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Politische Prbersicht.
Von der p a r l a m e n t a r i s che n R u h e p a u s e,

velcbc das O st e r f c st mit sich bringt , ist tn der p-oüttt
licht allzu viel zu bemerken. Die poetischen Geister sin
iflm stark entfesselt, als das; sie wahrend der Osterfenen
völlig zu bannen wären , und es steht Zu besiirchten, daß
die anläßlich des Osterfestes ergehenden Mahnungen zur
Versöhnlichkeitnicht auf allzu l^ chtbaren Boden fall
werde,:. Im eigenüt* agrarischen ~ager S 1 I si.-^ s;cje bedrohlich anwawsenoe wuic«
wdenfalls bisher von einem Entgegenkommen gegen die mit den: Erfolg hmwegzu-
?Rechemng noch nicht viel wissen, während innerhalb d^ wird^der Czar sich mlw *,«9^ Rußlands uw
Centrmns die Kompromitzlust niwerkennbar star } I ■ 1 , _ ^ „x' die Ausdehnung des Zweibundes aus
^llem Anschein nach noch stärk̂ crchytckelnw rd. Äte « erjidt hat Den«imott mter Woche wird die Schlacht m der Zoll  m s . l , - -deruncndlicMLlebenswurdli

l UUVtf Uwu; 1̂ *-- ~ -
Binnen einer Woche wird die Schlacht m der Zo l
t a r i f f o m m isiio  n ihren Fortgang nehmen, avcr es
ist fraglich, ob die allseitig gewünschte Klärung so lald

^Auch d? deutsche Reichskanzler Graf Bülow  hat
seine österliche Ferienmilße ein wenig nnterbrocyen, um
mit dem italienischen Minister des Aenßern P r tiic  t
eine Unterredung zu pflegen, die sich zweifellos nicht nur
um die Witterung unter dem blauen Himmel Italiens
gedreht hat, wenn auch andererseits kein Anlatz oorliegt,
der^Zusamrnenkunft, die sich durch d:e belderserttgen
Reisedispositioncn ja fast von selbst ergab, irgend eme
ineitgehende Bedeutung beizumessen. Grunde zur An. -
svrache zwischen den beiden Staatsmännern mögen sich
aenuq ergebeir haben, wenn auch Mn Zweifel mehr dar-
S Kehen kann, daß die wichtigste der zwischen
Deutschland mrd Statin : schwebenden.Fragen dw Ver-
längerung des Dreibundes , bereits ihre grundsatz. .che
und befriedigende Erledigung gefunden hat.

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heibcrg.

(3. Fortsetzung.)

Schweigend, ohne ein Wort zu sagm. saß der Knabe
dabei.̂ Ein Zitten : flog durch seinen Körper bei dem
Schmerz dc-s Aelterm . Denn es war nicht das erste .. wl
daß er Zeuge war von menschlichem Leelenschmerz. Uw
wbder Fall , hatte sich sein Inneres wert früher ge¬
reift als das der anderen Knaben von gleichem Alte: .

Er empfand den Drang , der bewegenden wcene erneu

' Indem er̂ ausitand und sich auf Robert Petrich herab-
sagte er : Iafe  wir ein Zimmer geben

und' schlaf aus . Und heut Abend kommst Du dann
herunter . Ich vcrrathe nichts."

MA °" " stamich . M °s . tat »mW , W - "»d
MicS et au* «.,, Tisch- Wen.

Rfs aber der Wirth kam, wußte er sich aufzuraf .cn,
drückte Felix zum Abschied die Hand und sagte:

Sf mut en beten slapen, Eornehlsen . betal
rw be Bögermeisters Söhn . Wies mr mal

L ? Wo^vvel is de Klock, Na schön. „Klock negen
wct mi ' Tenn sowill ik öper nah Wisborg.

w :d da eben ein offener Wagen m:t Wrsborger Ein¬
wohnern vorüber kam, aber auch die Kameraden von
Felir sich über den Landweg wandten, um setzt m den
Eichenwald hinaufzusteigen, wußte er sich gar so zu. be-
herrschen dciß er wie ein Nuchtemer :>:s Wrrthshaus t :a
I)e S aber, von einer sehr bedruckenden Gemuthslas
befrmt, flog wie ein Vogel die Ehausseeh:nab, der t- tadt
und dem väterlichen Hause zu.

- Deutsches Reich.
. Tcutschlaud und Rußland.

Es ist jedenfalls ein ungewöhnliches Ereigniß , daß
nach langen Jahren wieder einmal eine große russische
Anleihe auf den deutschen Markten untergebracht i_ -
den soll. Zwar bleibt sw mit ihrem 300 Millionen
Betrage um etwa 800 3L)HIIimte,t hinter dem Bedarf
ziirück, den die russisckfen Fiiwnznothe zû ihrer vorlauf -gei: Heilung gebrauche:: wurden. Man kann diese
Summe voll 1100 Millionen deshalb ziemlich genau an-
geben, weil aus solche Summe die Wunsche de» Herrn
v. Witte bezissert wurden, als der Ezar :m vorigen >,ah
seinen zweiter: Besuch ii: Frankreich niachte. ^
die Hauptabsicht jener Reise gewesen sern mag, eme, .lu-
Icihe von 500 Millionei: Rubel aus den: französischen
L -te „„ rtbri,,, -,,. . 1° ist ieta » tat , !° >° m»
weiß sehlgeschlageii. Die rssranzosen scheinen nich - i
geben zu wolle,:. Schon möglich, da« n; 9«Ä
aerade infolge der Verstimmung, die dwses deutliche
Zögen: ii: Petersburg hervorgenisen haben mochte eher
bereit war , dem russischen Freniide :>: anderer ^e-eise g -
fälia ;n se-n nitd daß so das Znstanoetonimen des
Ärt 5 « m « tdUme » --M « « -- »veHr durch die Ausdehnung des Zwewmwes' an^ ‘ : Chmavertrages erleichtert werden

die ostasiatisckM Angelegenheiten erzielt W-  LT Iedensalls hat das Versagen des frMzostschm
Chinesen  scheint beidwunmdlühest ».re en^ Ck»:nas " I Geldmarktes gegenüber den: russischei: Anlechebedurftntz
mit der immer mehr Mächte sich der ss-. - I . Freundschaft der beide,: Mächte mcht been:tracht:gt

rS 'ÄSÄf SSI « ... .mdPch« L

Stm Markt wohnten Groß - und Kleinbürger ein
Amt ein Apotheker, ein Rechtsanwalt, einige der ueg:e-
nSg angehörende Räche mit ihren Familien , e:n ange-

— - . , ,
aurnaittuwnnt nrci c U„j^ h,b -w-gw,g
Startet um ii* (taten Zu tata «M»
fic iich wendet, ist freilich schwer zu erkennen, denn feder
Sieg der Aufständischen verwandelt sich unter den -vanden
der Berichterstatter des Präsidenten Castro tn einen Sieg

öet  Nicht̂ minder widerspruchsvoll lauten dw^Nachrichten
aus Südafrika.  Während die Engländer behaut -
ten daß die Buren des Krieges müde und der englischen
Regierung mit Fricdensvorschlagen gekommen ^
Haupte:: die Burenkreise umgekehrt, dafS ^ cngüsĉ ^Re^

scheuer Architekt, ein Musikdirektor, mehrere - Krämer,
Ii Restaurateure und neben verschiedenen Hand¬
werkern: Klempner, Buchbinder, Ttschler iS Glaser,
diejenigen Personen, von deneir bisher die Rede n ar^

dem schönen Pcckrizierhause des Iustizrathes owws
hrckte Baron von Put mit seiner Familie die untere Woh¬
nung iuuc. Zu dieser gehörte ein parkartiger Gar .cn mit
hohen alten B̂äumen , einem Springbrunnen und herr¬
licher Allee und in diesen: Garten spazierte am Liorgen
des nEolqenden Tages IN der Frühe der einstige
däni'chc Rittmeister Emmerich von Put und rauchte ans
einer silberbeschlagmen LAeerschaumpfeifc.

Herr von Put war noch :m Morgenkostum. , Mit
einem soqeiwnntm Blitzableiter versehene, schachartig ge¬
musterte Beinkleider fielm auf rothlederne Schupo herab,
eine schwarzseibene, musterartig durchgenähte Joppe bw
deckte den geschmeidigen Oberkörper und ein lfellgefa s
wollenesVoryemd mit zartm blcmmStretfen .undwroddel-
schnüren an: Halse guckte aus dem ungeknopftn -paus-

^^ Neben ihm schritt ein schwarzer Pudel mit glänzen¬
dem Haar , schönem Kops, klugm, treuen Augen, einer ge¬
sunden rothen Zunge, die ihm aus dem heißen .. mm.-
Ising, und horchte lebhaft hin auf das, was sein Herr

^ ^^ Geh hinein zu der Baronin und bestelle ihr , ich
möchte sie sprecksen! Gleich Herkommen!" ^

Diisie Worte begleitete Baron von Put mit cmer be-
reicknenden Handbcwcgung, und das kluge Thier lies fort
und brachte, als ebm der Baron das zweite Mal dw grotze
Ulmenallee mit seinen Schritten durchmessen, die G--

^u^ Di? Gemahlin des Barons , eine aus einer fanatisch
dänischen Adelsfamilie stammende Gräfin von Vnesborg,
besaß eine seine, zierliche Gestalt und zog dnrck)^einen
graziös geschnittmm Kopf mit zart durchsichtigen Farben
die Aufmerksamkeit vortbeillsaft auf sich, htt abera:
nervösen Zuckungen im Gesicht und in den « chultern.
wodurch die angenehmen Eindrücke einm starten tlbbrnch
erlittm . Auch mtwickclte sie ein erstaunlich geringes

iÄainnimtbildes, daN trotz oer
tat Mc Beziehungm zwischm Bvrliir und Petersburg eher
fester denn lockerer iverdeir. Bcan hat den Lnidiuck, mß
die Wiedereröffnung des deutscheir Geldntarktes für : ci>
Czarmreich nicht sin Sinne einer deutschen Rivalitat
aeam Frankreich erfolgt, sondern das; eine .lrt sn.le
Eiiiverständnisses zwischen den drei Regieningm diese
Anleihesrage beherrscht. Warum aber ist von Berlin
aus den Russen der Freundschaftsdienst erwiesen svorden,
ihre 300 Millionm -Anlcihe hier zuzulassm . E:m
ialls bemerkenswerthe Antwort auf diese Frage glault
Professor Delbrück im Aprilheft der „Preufnschen Jahr¬
bücher" geben zu können. Für ihn ist es kaum ^
Zwei sel, daß Rußland um den Preis einer Anleihe in die

prachtalent Sie redete sin unglaublich schlechtes
IlM verwechselte selbst die Geschlechter, indem sie
bsisvielsweise nicht „der" Apotheker Lockermann sagte,
sondern ihn „die" Apotheker nannte , und verrietl, cnsbr-
sondere ihre Stationalität durch die^scharfen Gnttural-
lante, mit denen sie alle „r " auss10, Ulli. UEllVUIlC UUL„V """ -̂ -

<oöi* mal , Jormde ", begann der Baron , den arm
unter den seiner Gemahlin schiebend und langsam mit i sr
durch die Ulmenallee wandelnd :,

„Ich habe vorher einen Brief von Emmerich erpalün.
Der Junge hat wieder böse Schulden gemacht, schulden
auf Ehrenwort , und wird wie ein losgelassener Ballon
in die Lust fliegen, ivenn sie nicht bezahlt werden.

Run l abe ich aber, wie Du weißt, te,n übriges Geld,
die Ersparnisse, die ich bis dahin machen tonnte bat er
DcncM , und Darlehen kann ich., da ich nur ein Fncr-
tommißvermögen besitze, nicht ansnehmen. , , , ?

Da mußt 'Tu also Tein Kapital angreiscn und etwas

^ "Äe Tawe hatte mit sorgloser Mime zugehörC .Es
scksim sie das . was man ihr über ihren Sohn m:tth<nltc
weder zu überraschen noch aufznregen.. Nachdem, aber
der Baron die Schlußworte gesprochen, stieß sie m ihrem
starken dänischen Dialekt heraus : .. ,

Wie kann ich aus mein Vermögen hergeben. Baron.
Wir"haben doch susmnmen abgesprecht, daß mein n: der
Ehe mit singebrachter Vermögen meine Familie wieder

^^ ^ Gcwch'haben wir solche thörichten Abmachungen ge-
troffen, aber ich denke, daß wir nun endlich die Golfen
beit ergreism , sie wieder aushebm. ^ ch wollte danwls
nicht den Eindruck hervorruseu. als ob ich Dich um des
Geldes wegen um Deine Hand bat . Aber nun leben w:
fast sünsundzwanzig Jahre zusammen nnch hatten sehr
viel Zeit über die Widersinnigkeit dieser Abrede nachzil
denken und haben umso mehr Veranlassung uns Ss' korri-
aircn . als uns der Himmel Kinder schenkte, die den
größeren und natürlichen Anspruch ans wem Vermögen

^ ^Nach dieser deutlickpn Rede blies zunächst der Baron
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Erhöhung der deutschen Agrarzölle wstligen werde. >p,e
tvirthfckiaftliche Lage des Riesenreichs betrachtet Delbnrct
m.it äußerstem Pessimismus. Er meint, daß ein neuer
Handelsvertrag mit erhöhten deutschen GÄrewezollen
einem dauenrden Aderlaß sür die russische VolkSwucky-
schüft gleichkommen würde. Trotzdem aber niacht Herr
v. Witte das gefährliche Geschäft, und daß er es macht,
gilt den: Verfasser als dokumentarischerBeweiS dafür , dag
Rußland sich bereits in der alleräußersten Rothlage be¬
findet . Delbrück urtheilt so: „Rußland bedarf eigent¬
lich, um fortwirthschastei: zu können, einer Anleihe voir
:,t100 Millionen ; nur 300 werden ihiii bewilligt, irur
gerade genug, um die Lipheir zu benetzen. Dieser ganzen
Auffassung widerspricht̂ daß ja Zinsfuß und Kllrs der
neue,: Anleihe höchst günsstg stnd. Die Börse hat also
eine gmrz andere Auffassung voir der wirlhschastlicheu
Lage Rußlands , imd die Börse wird doch imnrer gepriesen
als das feiiiste und zuverlässigste Baronreter für den
Wirthschaftsstand eines Landes. DaS ist eben nicht wahr.
Die Börse hat durchaus kein sehr tiefgelMdcs. sondern
em sehr einseitiges und namentlich kurzsichtiges llrtherl.
Das hat die Erfahrrurg oft genug gelehrt, und es ist sogar
nicht einmal ein unbedingter Vorwurf. Ileber Krisen,
dre vielleicht in zehn Jahren eintreten können, ist die
Börse garnicht bcrufm , zir urtheilen. So ist es also
ganz ivohl vereinbar, daß Staatsmänner rechiren: wir
brauchen gegen Rußland keinen Krieg zu führen, denn
dieser Staat bricht ohnehin in absehbarer Zeit w:rth-
fchaftlich zusanrmen. Glleichzeittg aber leiht die Börse
ihm Geld zu billigen Zinsen, weil doch noch immer Kräfte
vorhanden sind, die auf zienllich lange Zeit die Zins¬
zahlung getvährleisten. Mag der Kurs, wenn in ein paar
Jahren die wirthschaftlichen Stockungen und Störungen
in diesem Riesenkörper schon deutlicher werden, allmählich
herabsinken, die emittirenden Häuser haben dann nur
noch ein geringes Interesse an dm Papieren , und das
Publikum muß seine Verluste tragen ; es hätte^ ja be:
steigmdein Kurse auch Gewinn eingestrichen." — Ist dies
Alles nun so? Wmn ja, so kann kaum eindringlich
genug auf die Telbrück'sche Darstellung hingewiesen
werden , die alsdann wie eine Enthüllung wirken müßte.
Oder hat man es nur mit einer geistreickM Kombinafton
zu thun ? Delbrück schließt also: „Für Deutschland be¬
deutet der Abschluß der Anleihe vor Allem den Abschluß
des Handelsvertrages und damit die Ueberwindung der
innerm Krisis, ohne gar zu große Kämpfe, ohne Bildung
neuer Parteim , Fortsetzung der lavirenden Polittk wie
bisher nach innen und außen." Das ist doch Wohl etwas
viel hineingelegt und herausgeholt.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Kaiser
wird, Blättermeldungcn zufolge, voraussichtlich nach dem Be¬
such d:r Düsseldorfer Ausstellung auf Villa Hügel emtreffen
und di- K r u p p ' sche F a b r i ! besuchen, welch letztereR«rf-
mit den bevorstehenden Neuerungen bei der Feldartillerie im

^Zusammenhang stehen dürfte.
* Berlin , 29. März. Dem„Lokal-Anzeiger" zufolge darf

man annebmen, daß die Besprechungendes Staatssekretärs
Grafen Posadowsky in Dresden vorwiegend der Zolltarif-
frage  und dem was mit ihr zusammenhängt, wie die Diäten¬
frage, gegolten haben. Wie zu ihr die sächsische Regierung bis¬
her gestanden, sei nicht bekannt. Von den süddeutschen Regie¬
rungen werde in sonst gut unterrichteten Kreisen angenommen,
daß sie der Gewährung von Anwesenheitsgeldernnicht unter
allen Umständen abgeneigt seien.

Der Magistrat beschäftigt« sich in stiner Donnerstags-
Sitzung eingehend mit der Frage der Linderung der W oh -
nungsnoth  und genehmigt: den Entwurf eines Vertrags
zwischen der Stadtgemeinde Berlin und der Aktien-Gesellschaft
„Verein zur Verbesserung der kleinen Wohnungen in Berlin".
Darnach erhält der Verein von der Stadtgemeinde Berlin ein
baares Darlehen von 600,000 Mk. unter gewissen Bedingungen.

* Eine Acndcrung - cs Giukommenstcuergcschcs
dürfte, wie der „Kons." erfährt, die Folge der neuerlichen Recht¬
sprechung sein, wonach die Befugnisse derSieuer-
vehördcdurch  die weite Auffassung des Begriffs „Gcwerbe-
geheimniß" eine Einschränkung erfahren. Nach einem Rerchr-
gerichtsurtheile in Sachen einer Filiale der Oberrheuuschen
Bank sind Kuiidendevots nicht der Einsicht der Steuerbehörde
zugänglich zu machen. Das Finanzministerium durste deshalb
an eine Aenderung des Gesetzes denken. Es wurde sich»„>.
8 38 Abs. 2 handeln, wonach bei Bedenken gegen die Richtig¬
keit einer Steuererklärung die Veranlagungskommission befugt
sein soll, die Vernehmung von Zeugen und Sachverständigen
und sonstige, zur Feststellung der Tatsachen erforderliche Er¬
hebungen zu veranlassen. Die zu vernehmenden Personen dürfe»
jetzt die Auskunftsertheilung nur unter den Voraussetzungen
ablehnen, die nach der Civilprozeßordnung zur Ablehnung eines
Zeugnisses oder Gutachtens berechtigen. Die in Aussicht zu
nehmenden Erwägungen würden darauf Hinzielen, die in der
Civilprozeßordnung enthaltenen Ablehnungsgründe einzu¬
schränken.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung aus
W r es chen wurden bei der Versetzung und Entlassung in der
dortigen katholischen Schule  40 Kinder wegen ihrer
hartnäckigen Weigerung bis zur letzten Stunde, im Religrons-
unterrickt deutsch zu anworten, nicht entlassen. — Gegen den
Grafen Pückler - Klein - Tschirne,  der bekanntlich
am 20. d. M. zu einer Verhandlung vor die Strafkammer zu
Glogau vorgrsührt werden sollte, um sich wegen Zerstörung
einer Feldbahn zu verantworten, Hai nunmehr der erste Staats¬
anwalt in Glogau einen Steckbrief erlassen.

Külow und Prinetti.
bck. Berlin , 28. März. Wie aus V cn ed i g gemeldet

wird, ■ist der italienische Minister des Auswärtigen, Prinetti,
von seiner Gemahlin und zwei Privatsekretären begleitet, in der
vorletzten Nacht dort eingetroffen und im Grand-Hotel abge-
sti-gen. Um 11 Uhr gestern Vormittag gab Graf Bülow dort
seine Karte ab, worauf Prinetti bald nach 12 Uhr im Hotel
Britannia erschien und eine einstündige Unterredung mit dem
Grafen Bülow hatte. Darauf wurde das Frühstück bei ber
Gräfin Bülow eingenommen, zu dem auch der Botschafter Graf
Wedel, Fürst Lichnowski, Frau Prinetti und der Sekretär
Prinettis geladen waren. Da in der ersten Unterredung nicht
alle schwebende,: Fragen erledigt worden waren, fand, der
Vossischen Zeitung" zufolge, am Abend eine zweite Unterredung

bei Prinetti statt. Zu der gestrigen Abendtafel waren auch tue
Brüder Bülows, seine Schwiegermutter und Senator Blascrna,
der Präfekt und der Bürgermeister geladen. Es wurde be¬
merkt daß Prinetti nach der Unterredung sehr wohl gelaunt
erschien. Er kehrte heute Früh nach Rom zurück.

hd. Venedig , 28. März. Die hiesigen Blätter bezeichnen
die Begegnung zwischen Prinetti und Bülow als wichtiges
politisö̂ s Ereigniß. Die Zusammenkunft bedeute, daß de:
Dreibund gesichert sei. Italien sei nicht gesonnen. Hirn¬
gespinsten nachzujagen und sich vom Dreibunde los zu sagen.
Damit sei der Weltfriede und der wirthschastlicheFriede ge¬
sichert.

hd. London, 28. März. „Daily Mail" sagt zu der Zu¬
sammenkunft des italienischen Ministers des Aeußern, Prrnetti,
mit dem Grafen Bülow: Die beiden Staatsmänner berrethen
über die in den Dreibund-Vertrag cinzuführenden Abände¬
rungen. Das endgültige Resultat ist, daß diejenigen Klauseln,
welche eine offene Tendenz gegen Frankreich enthalten, abge¬
schafft werden und durch solche ersetzt werden, welche Italien,
Oesterreich und Deutschland gegenseitig verpflichten, eine ge¬
meinsame Aktion in ihrer europäischen Politik zu befolgen.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Der russische Gendarmerie-

Oberst Gurinski, einer der gefürchtetsten russischen Polizisten,
dem schon die Verhaftung von vielen politischen Verbrechern

gelungen ist, ist incognito in Lemberg eingetroffen. — Rach den
Feststellungen des Tiroler Abg. Erler im österreichischen Abge-
ordnetcnhause hatte Oesterreich 1895 488 Männerorden mit
8330 Mitgliedern und 647 Frauenordcn mit 15,616 Mit¬
gliedern. Das Vermögen dieser Orden betrug im Jahre 1880
an Immobilien 49,200,000 Gulden, an Mobilien 38.700,000
Gulden. Im Jahre 1895 betrug es an Immobilien 64,760,000
Gulden, an öffentlichen Obligationen 4,370,000 Gulden, an
Privatkapital 3,600,000 Gulden und an anderem Kapital
4,400,000 Gulden. Das ist das nachweisbare, der Steuer
unterworfene Vermögen. Man darf wohl annehmen, daß dau
wirkliche Vermögen bedeutend höher ist, umso mehr, da es offen¬
kundig ist, daß die den Klöstern vermachten Legate und sonstigen
Geschenke nicht versteuert werden.

* Italien . Der „Fanfulla" meldet als gewiß, daß die
Truppen, welche nach China  abfuhren, nicht als Ersatz für
das heimkehrende Militär, sondern als Verstärkung  gegen
die fortwährenden drohenden Ereignisse dorthin abgesandt
wurden.

* Niederlande . „Dagblad" will wissen, die Königen
Wilhelmina  befinde sich in gesegneten Umständen. Di;
Entbindung werde im September erwartet. Eine amtliche Be¬
stätigung liegt bisher nicht vor.

* Rußland . Eine von der Wladikawkaser Eisenbahn¬
baugesellschaft längs der kaukasischen Küste geplante Bahnlinie
führt überPuapse, Gagry und Suchum bis zur transkaukasischen
Bahn-Zweiglinie und geht nach Maikop. Die Kosten der Bahn,
deren Gesammtlänge 610 Werst beträgt, werben auf mehr lals
50 Millonen Rubel veranschlagt. Die Gesellschaft verpflichtet
sich, längs der Bahnlinie klimatische Kurorte anzulegen. Die
Vorarbeiten für den Bau beginnen demnächst.

* Türkei. Da die Agitation in Macedonien einen sehr
bedrohlichen Charakter angenommen hat, beschloß die Pforte
neuerdings, die Garnison zu verstärken und zur Ergänzung
des Präsenzstandes neue Rekruten-Aushebungen vorzunehmen.

* Vereinigte Staaten . Ueber Bestechungen
beim Verkauf von Dänisch - Westindien  hnrb .aus
Washington  gemeldet: Richardson theilte im Repräsen¬
tantenhause mit, er besitze die Abschrift eines geheimen Berichts,
ber an die dänische Regierung von einem dänischen Staatsange¬
hörigen mit Namen Christmas gesandt worden sei, welcher sich
sowohl im Namen Dänemarks, wie im Namen der Vereinigten
Staaten an den Verhandlungen über den Verkauf von Dänisch-
Westindien betheiligt habe. Aus dem Bericht gehe hervor, daß
die dänisch« Regierung eingewilligt habe, Christmas 10 pCt.
der Verkaufssumme zuzugestehen zur Bestechung von Kongreß¬
mitgliedern und zur Zahlung von Geldern an Blätter rc. Das
Haus nahm einstimmig eine von Richardson beantragte Reso¬
lution an, nach welcher zur Untersuchung dieser Angelegenheit
ein Ausschuß eingesetzt werden soll.

* Südamerika . Aus Euraeao,  27 . März, wird
gemeldet: Die Engländer haben dem Dampfer „Libertador"
(früher „Banrigh") befohlen, sofort Port -of-Spain zu ver¬
lassen, ohne Kohlen einzunehmen. Drei venezolanische Kanonen¬
boote'erwarten ihn hier außerhalb der britischen Gewässer, um
ihn in ein Gefecht zu verwickeln. Die venezolanische Regierung
theilt mit, daß die Aufständischenunter Riera bei Coro völlig
geschlagen worden sind.

Der Freistrttskrirs der Kirren.
hd. London, 29. März. Aus K l er ks d o r p wird ge¬

meldet/die Operationen im Westen Transvaals sind nicht be¬
friedigend verlaufen. Eine große Anzahl Buren ist entkommen.
Sie werden auf 6- bis 700 Mann, darunter auch General
Liebenberg, dessen Papiere in englisch« Hände gefallen, geschätzt.
Wie Gefangene berichten, befand sich unter den Kämpfenden auch
Delarey. Der Burengeneral Kemps entkam mit einer großen
Anzahl Buren, indem sie die rechte Flanke der Engländer um¬
ritten. — Kriegsminister Brodrick, der einzige Minister, der
während der Osterferien in London verbleibt, befindet sich in
ununterbrochenem telegraphischemVerkehr mit Lord Kitchener
und Milner.

hd. London, 29. März. Aus K a p sta d t wird berichtet,
daß es den Buren augenblicklich an Pferden mangele und daß

den schwarzbraungclbe:: Meerschaumkopf seiner Pfeife
aus und sah, von dem starker: Tust , der ihr entströmte,
berührt , umso wohlgefälliger auf die kleinen feinen
Aschenstäubchen, die, von der Sonne aufgesangen, mit
goldigem Glanz in der Lust aus- und abtauzteri.

Und indenr er dann die Pfeife am oberen Ende an-
saßte und mit der Sch-wammdose den Erdboden in regel¬
mäßige, : Absätzen berührte, sie so gleichsam als Spazier¬
stock benutzte, nahm er seine Wanderung neben seiner
Gemahlin wieder auf und wartete aus die von ihr noch
immer nicht gegebene Antwort.

Sie kämpfte; in ihrem Gesicht zuckt es unaushornch;
die Schultern waren rücht minder in Bewegur:g, und der
Rttmd flog hin und her.

Jedenfalls konnte der Baron aus dem Verhalte::
seiner Gemahlin schließe::, daß sie durchaus nicht in der
Stimmung war , seinen Vorschlag mit Beifall auszu-
nehmen. Und das traf auch zu. _

Frau von Put war mit Leib und Seele Dänin,
Dänin , von jener starke::, starren Vaterlandsliebe , die
ihrem Volke eigenthümlich ist. Der Enthusiasmus sür
ihr Land, ihr Volk und ihre Familie ging so weit, daß sie
selbst in den größten Städten der Wett, die sie mit ihrem
Gemahl bereist hatte, zu Vergleiche:: mit ihrem gelieb¬
ten „Kjöbenhavn" (Kopenhagen) gedrängt wurde, und
daß diese Vergleiche allezeit zu Ungunsten der Welt-
mctropolen ausgefallen waren.

Was dort in Kopenhagen geschah, wuchs, blühte und
lebte, war in ihren Augen mwergleichlich, und die Vries-
borg , von denen noch die Eltern , zwei Brüder und zwei
unverheirathete Schwestern lebte,:, sah sie als ein Ge¬
schlecht an, neben dem nur Fürstenfamilien sich sehen
lassen konnten.

Diese ihre Familie liebte sie asfenarfig. Mann,
Haus , Kind, KnÄst, Magd, Vieh und Alles, was nach
den christlichen zehn Geboten in Betracht kommt, trat fast
als nichtig zurück, wenn es sich um die Vriesborgs und
chr Dänenthum handelte.

Und somit war 's denn auch erklärlich, daß des
Barons Vorschlag bei chr m:f einen völlig unfruchtbaren
Boden fiel.

„Nun , Jorinde ?" setzte der Baron an und wies
den ihn durch Liebesbezeugungen belästigenden Pudel
sanft zurück.

„Nein, nein ! Laß mir sufriedeu!" herrschte auch d:c
Baronin das an ihr emporspringende Thier an und
schlug es mit den Fingerspitzen oben auf die kalte schwarze
Schnauze. „Du hast mir jö viel Ongesiefer!"

„Nun , Jorinde ?" wiederholte der Baron nochmals,
löste den Arm aus dem seiner Genmhlin und umfaßte
ihre Schultern.

„Nein ! Ich mochte es nicht thun ! Ich halte nur für
verpflichtet, nach meine Tode meine Kapitalien an meiner
Geswister zurückzuvermachen. Ta mochte ich nichts
ändern !" _ ,

„Aber Beste, das ist doch sehr lieblos gegen Derne
Kinder . Und ich wiederhole: Es ist absolut nothwendig,
das Geld herbeizuschassen! Woher sollten wir es dein:
nehmen?" Ter Baron sprach in verändertem, wenn auch
immer noch rücksichtsvollem Tone.

Da die Baronin dem letzteren Einwurf sich doch nicht
ganz zu verschließen vermochte, sagte sie, zunächst aller¬
dings nur hinhorchend:

„Wie viel inuß denn der Slingel haben? Ich finde
es empörend, daß er mit die starke Suschuß, die er von
Dir bekommt, sich nicht arrangiren kann. Ich werde ihn
auch, wenn er kommt, meiner Meinung sagen."

„Wir müssen fünftausend Bankthaler anschasfen, um
Alles zu decken."

Diese Worte hatte:: die Wirkung, daß Frau von Put
mit Gehe,: innehielt, die schmale Hcntt» auf die Brust
drückte und Athem holte.

„Fünftausend Bankdaler. Das ist ja — "
Nur so weit gelangte die Betroffene, theils weil sie

noch immer nicht völlig ihre Fassung zurückgewonnen
hatte , theils weil eine Störung eintrat.

Vor beider Blicke,: erschien nämlich Gunda von Put,
die Aeltcste, ein blendend schönes, vornehm aussehendes
Mädchen, und meldete ihrer Mutter , daß der Schlächter
gekommen sei und auf sie ivarte.

Dieser Zwischenfall kam der Baronin außerordentlich
gelegen. Sie fand einen Anlaß, sich der Fortsetzung des

ihr höchst unsympathischen Gespräches zu eittziehcn, und
sie handelte auch gleich, indem sie sagte:

„Ich muß nodwendig der Slachter spreche::. So
können wir später noch weiter reden, Baron ."

Nach diesen Worten wollte sie sorteileu. Aber bevor
sie sich zu entfernen vermochte, umfaßte er nochmals ihre
Gestalt und sagte liebenswürdig schmeichelnd:

„Er du ikke min leve, söde Hussrire ?" (Bist Tu nicht
meine liebe, süße Frau ?) und küßte ihr ritterlich die
Hand.

Und dieser Liebesbezeugung, die _der Baron chrer
Wirkung gewiß angewendet, unterlag die Baronin wenig¬
stens zum Theil.

Indem sie ihn warmherzig anblickte, sagte sie weich:
„Ja , das bin ich! Aber der Baron sollte mich nicht

mft Sachen kommen, die ich nicht ausfüllen kann."
Und als er sie darauf hätschelte und chr zureoete, sie

aber auch wegen ihres Deutsch neckte, entgeguete sie:
„Ja . Warum darf ich nicht dänisch sprechen, so

brauchtest Du und die Kinder sich nicht über mir su
mokiren."

Nachden: sie das erwidert, wandte sie sich dem Hause
zu, der Baron aber nahm sein wunderschönesTöchterchen,
das in einen: hellen, Weichen Kaschmir-Morgenkleide einer
Undine glich, ::: den Arm. Und nachdem er zur Ein¬
leitung die ft Bvccio-Melodie geflötet und sie auch auf
:hre frischen, rotheu Lippen geküßt, sagte er:

„Na, Gunda , was giebt's Neues ? Freust Du Dich
auf den Wisborger Jahrmarkt ? Hm ? Jawohl ! Wir
wolle,: ihn heute Nachmittag besuche,: und uns amüsiren.
Du kannst Cholevius und die Familie Fries oben bitten,
daß sie vorher den Kaffee bei uns trinken."

Am Nachmittag dieses Tages stürmten alle Wis-
borger, Junge , Alte, Vornehme und Geringe auf den
Wisborger Pferdemarkt . Er wurde oberhalb der in male-
rischer Schönheit um die Wisborger Bucht gelagerten
Stadt auf dem sogenannten Koppelselde abgehalten und
hatte sich im Lause der Zeiten zu einem allgemeinen
Volksfeste entwickelt.

(Fortsetzung folgt.)
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sie gezwungen seren, die der Kolonne Methucn bei Tweebosch
abgenommenen Maulesel zu besteigen. — Ein Telegramm aus
Kapstadt  berichtet , daß Dewet und Steijn unlängst eine
Unterredung mit Delarey bei Klerksdorp hatten . — Wie berichtet
wird , soll Schalk Burger augenblicklich nicht wissen, wo sich
Dewet befindet , mit welchem er eine Unterredung haben sollte.

fick. London , 27. März. Es verlautet, daß die Friedens-
Proklamation stündlich zu erwarten ist. Wolseley werde al!
Stellvertreter des Königs allein die Friedensverhandlungen und
Kitchener nur den Abschluß des Waffenstillstandes durchzuführen
haben.

hd . Paris , 27 . März . Das „Journal " berichtet aus
London:  Lord Lansdowne verbrachte dm gestrigen Tag
größtenteils beim König . Diese Konferenz wird vielfach
kommentirt und man glaubt , daß der König vor seiner Abreise
nach der Küste den Ministern seine Absicht, den Frieden in
Südafrika wiederherzustellen , zu erkennen geben wird . Me es
heißt , werde eine wichtige diplomatisch « Mittheilung den fremden
Regierungen noch vor dem Wiederzusammentritt des Parla¬
ments zugehen . Der König macht seiner Umgebung gegenüber
keinen Hehl daraus , daß er fest cntschloffen ist, den südafrika-
chischen Krieg sobald als möglich zu beenden.

hd . Paris , 28 . März . „Journal " schreibt : Es ist kein
Geheimniß , daß mehrmals seit Beginn des südafrikanischen
Krieges hervorragend « liberale Persönlichkeiten in geheimen
Unterredungen mit den europäischen Buren -Delegirten und selbst
auch mit Krüger versucht haben , ein Kompromiß zu Stande zu
bringen , wodurch der Friede herbeigeführt worden wäre . Bis¬
her sind diese Unterhandlungen immer gescheitert. Diesmal
werden sie in Paris wieder ausgenommen werden . Dr . Leyds
ist gestern um Mitternacht aus Brüssel hier eingetroffen und
wird mit verschiedenen englischen liberalen Führern eine Unter¬
redung über die Friedensverhandlungen haben.

hd . London , 28 . März . Der Bischof von Rochester erließ
einen Hirtenbrief , in welchem er Gebete für den Frieden vor-
schreibt und für die Engländer , sowie deren Feinde dm Geist
des Friedens erfleht.

hd . London , 29 . März . Die Meldungm über den Stand
der Friedensuntechandlungen lauten äußerst optimistisch . Lord
Wolseley ist von dem König beauftragt , die Friedensverhand-
lungen mit den Buren zu führen.

hd . Berlin , 27 . März . Der „B . L .-A." meldet noch zum
Tod von Cecil RHodes aus London,  daß Rhodes sanft nach
schwerem Leiden entschlief. Eine Herzkrankheit und zunehmende
Wassersucht waren die unmittelbare Ursache. Cecil Rhodes be¬
hielt das Bewußtsein bis 3 Minuten vor seinem Tode . Kurz
vorher murmelte er noch etwas , was Niemand verstand . RhodeZ
Bruder , vr . Jameson , und die übrigen Freunde , sowie alle seine
Diener umstanden sein Sterbebett . Rhodes hatte gewußt , daß
sein End - bevorstand und alle seine Angelegenheiten g-ordnei.
Sein Wunsch war , auf dem Matoppo -Berg in Mataüeleland
begraben zu werden , wo er 1896 nach einer Konferenz mit den
Matabele -Häuptlingen den Matabelekrieg praktisch beendete. Wie
weit diesem Wunsch entsprochen werden wird , ist noch unbe¬
stimmt . Der Premierminister Sprigg erklärte , daß die Leiche
mit einer öffentlichen Begräbmßfcier nach der Kathdrale von
Kapstadt gebracht werden würde . In Kapstadt wurden g-stern
Abend alle Vergnügungslokale geschloffen. Es herrscht allgem -in
'Trauer unter der englischen Bevölkerung . Rhodes hatte aber
auch unter den Holländern noch manche Freunde aus früheren
Zeiten , die sich nicht scheuen, sein Andenken zu ehren , vr . Jamc-
son erklärte , daß Rhodes ' einen Landsitz Grooteschwur den Ein¬
wohnern von Kapstadt , sowie große Summen für Wohlthätig-
keitszweckehinterlassen habe.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  29 . März.

Aus dem Centralvorstand des Gewerbcvercins für Nassau.
Sitzung vom 26 . März 1902.

Anwesend unter dem Vorsitz des Bereinsdirektors , Herrn
Baurath Winter , die Herren Justizrath vr . Bergas , Inspektor
Hensler , Oberpostsekretär a. D . Mahlinger , sämmtlich aus Wies¬

baden . Bauunternehmer Brötz -Limburg S ^ .de-n -ister Dienst
bach-Höchst, Schneidermeister Schafer -Weüburg , Ingenieur
Göbel -Ems . Fabrikant Schröd -r -OberlahnMn Fabrikant
Passavant -Michelbach. Buchbindern -- -ster Rieh er-Dillenburg,
Baugewerksschuidireklor Wagener -̂ dstcm und Apoth .ker Mergler^
Hachenburg . Vor Eintritt m die Tagesordnung gedeiakt der
Vorsitzend - in warmen Worten des am 1i . -- ez-mber v. ^
verstorbenen , um die Förderung des Verrzn s ß $
verdiente Mitgliedes Herrn Ehr . Gaab -Wlesbaden Der Cem
tralvorstand ehrte das Andenken des Verstorbenen durch Erheben
von den Sitz -n . 1. Die dies,ahnge Gen -ralversammluiig des
Gewerbevereins für Nassau wird am 26 . uttb •
tabaur in Verbindung mit der Feier des 50 -iahr g-n Bestehens
des dortigen Lokal -Gewerbevereins abgehalten . Aus di.sem An¬
laß veranstaltet der Lolalverein eine Kr -is -Gewerbe -Ausstellung
mit Verloosung ; auch findet an den genannten Tagen du seither
übliche Ausstellung von Zeichnungen aus den Nassauischen Ge-
w-rbcschulen statt . In Gemäßheit der für die Gewerbe - .lus-
stellungen und -Verloosungen erlassenen Bestimmungen wählt der
Centralvorstand eine Kommission zur Überwachung der Ver¬
loosung . bestehend aus den Herren Oberpostsekretar a. J.
Mahlinger , Fabrikant Paffavant und V ° uunt -.rnehmer Brotz
Bei der Festsetzung dir Tagesordnung giebt der Vorsitzende zur
Erwägung anheim , in der Generalversammlung eine der rm
Vordergrund des Handwerkerintereffes stehenden Fragen m
einem besonderen Referat zu behandeln Der Centralvorstand
beschließt, dieser Anregung Folge zu geben und einen Vortrag
über di - Aufgaben dir Gewerbevereine nach dem Handwerkei¬
gesetz und in Berücksichtigung der abgeanderten Satzungen de-
Ver -ins halten zu lassen ; er beauftragt den engeren Vorstand,
sich um die Gewinnung eines geeigneten Redners zu bemühen.
Im U-brigen wird die seither üblich« Tagesordnung für die
Versammlung b-ibehalten . 2. Der Vorstand des LokahGe-
werb -vereins in Montabaur hat um Gewährung eines Zuschusses
zu den Kosten der Gewerbe -Ausstellung gebeten. Aus Mangel
an Mitteln kann eine Beihülfe vorläufig nicht zugesagt werden.
Die Kosten der Ausstellung dürften übrigens auch durch Ein¬
trittsgeld . Platzmiethe und aus den Erträgnissen der Verloosung
Deckung finden . 3. In Eibelshausen , Laufenselden , Walsdorf,
Bierstadt und Breithardt sind Lokal-Gewerbevereine neu ge¬
gründet worden . Auch die Einrichtung _ gewerblicher Fort-
bildungsschulen an diesen Orten ist teilweise schon erfolgt oder
aber in Aussicht genommen . Die Zahl der Mitglieder betragt
in Eibelshausen 80 (darunter 56 Handw :rker) , in Laufenselden
31 . Walsdorf 24 , Bierstadt 34 und Breithardt 37 . Die finanzielle
Unterstützung der Schulen durch die Gemeinden ist zugesagt.
Die von den Vereinen beantragte Aufnahme in den Gewerbe-
verein für Nassau wird daher genehmigt . Hiermit ist die Zahl
der Lokalvereine im Verein -gebiet auf 108 , di- Zahl der Mir-
glieder auf 9385 gestiegen. In 1892 betrugen die Zahlen 75,
bezw. 5801 ; in 10 Jahren ist mithin die erfreuliche Zunahme
von 32 Vereinen und 3584 Mitgliedern zu verzeichnen. 4. Den
Lokalvereinen in Caub , Ems , Hahnstätten und Marxheim
iverden zur Bestreitung der durch di« Erweiterung des Unter¬
richtes der Fortbildungsschulen entstandenen im Etat nicht borg :,
sehenen Kosten außerordentliche Unterstützungen bewilligt
5. Sodann nimmt der Centralvorstand den Bericht über den
gegenwärtig in der Schrank 'schcn Anstalt hier stattfindenden
achtwöchigen Kursus zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen
an Volksmädchenschulen genehmigend entgegen . Zur kostenlosen
Theilnahme sind folgende Personen zugelassen worden : Anna
Alberti in Arnoldshain , Kath . Dornseiff in Bromskirchen , Emilie
Heinz in Altenkirchen (Oberlahnkreis ), Anna Grötzinger in
Wiesbaden , Anna Hofmann in Cleeberg , Kath . Laubach in
Bornich , Marg . Leber in Obertiefenbach , Hermine Menges in
Rodenbach , Wilhelmine Metz in Mendorf , Eleonore Schmidt
in Seck, Anna Simon in Oberrod und Luise Veidt in Cratzen¬
bach. 6. Der Lokal -Gewerbeverein in Biedenkopf beabsichtigt
die Erbauung einer Gewerbeschule . Die Kosten belaufen sich
nach dem vorgelegten Kostenanschlag auf rund 16,000 Mk.,
>vozu die Stadt und Sparkasse in Biedenkopf bereits 4000 Mk.
bewilligt haben . Der Kreis wird einen ansehnlichen Beitrag
gewähren , auch hofft man auf die Unterstützung durch den Staat
und den Kommunalverband . Das Gesuch an den Herrn Regie¬
rungs -Präsidenten um Bewilligung einer Staatsbeihülfe von
4000 Mk. befürwortet der Centralvorstand und beschließt so¬

gleich zu den Kosten der inneren Einrichtung der Schule ein«
Zuichiuß bis zu 1000 Mk. in Aussicht zu stellen, so wert tot
Mittel dazu verfügbar sind. 7. Die Beschwerde des -okai-
Eüwerbevereins in Miehlen wegen w^ -rholt ^ Verl «Mng^
Termins zur Prüfung der Fortbildungsschule Seitens be$ Rein
sors Rektor Endris in Rüdesheim , wird dem Schulrcfererckai
zur Prüfung überwiesen . 8 . Auf Amegung des Vorsitzende«
beschließt der Centralvorstand . «ine Anzahl geeigneter Gewerbe,
tr ibend -r «Meister und G«hülien ) zum Besuch der m diesem
Jahre in Düsseldorf st- ttfind -nd-n Gewerbe -Ausstellung zu
mtsendin und ihnen zu den Kosten entsprechende Beihülfen $u
gewähren , vorausgesetzt , daß zu diesem Zweck der Kommunal-
landtaq einen angemessenen Zuschuß zur Verfügung stellt . Er
dahingehendes Gesuch an den Kommunallandtag soll alsbald
abgehen 9 . Ein Schüler der gewerblichen Fortd , dungsschul-
in ' Wehen hatte gegen seine Bestrafung wegen Schulverscwmmß
Einspruch erhoben und wurde auch vom Schöffengericht in Wehen
freigesprochen , weil nach der Ansicht desselben die Fassung des
Ortsstatuts nicht den gesetzlichen Bestimmungen entspräche (das
Schöffengericht hatte den Standprmtt vertreten , daß da ^ örts*
statut als eine Polizeiöerordnung zu erachten sei und ,m Krers-
blatt veröffentlicht werden müsse) . Gegen dieses freisprechend«
Urtheil legt - der Amtsanwalt auf Veranlassung des Central-
Vorstandes Berufung ein. Die Strafkammer hier hatte dann
auch di- Ansicht des Schöffengerichts als unzutreffend erklärt
die Berufung jedoch aus einem anderen Grunde verworfen , und
zwar deshalb , weil der betreffende Schüler nicht in Wehen
(seinem Wohnort ), sondern in Wiesbaden (seinem Arbeitsort)
zum Besuch der Fortbildungsschule verpflichtet sei. Diese Auf¬
fassung der Strafkammer steht jedoch im Widerspruch mit dem
seither beobachteten Verfahren . Hiernach ist der § 1 des nach
dem vom Herrn Minister für Handel und Gewerbe festgestellten
Muster erlassenen Ortsstatuts im Allgemeinen so ausgelegt
worden daß die Schüler nicht am Arbeits -, sondern am W o h n-
ort (der Ort der Schlafstelle ) zum Schulbesuch verpflichter
waren . Gegen das Erkenntniß der Strafkammer hat der Erste
Staatsanwalt in Uebereinstimmung mit der Ansicht des Cen¬
tralvorstandes Revision eingelegt . Di - Entscheidung des Ober¬
landesgerichtes sieht noch aus . 10 . Schließlich nimmt der
Centralvorstand von der Einladung des hiesigen Lokal -Vor¬
standes zur Besichtigung der vom 29 . März bis 6. April in der
hiesigen Gewerbeschule stattfindenden Ausstellung von Zeich¬
nungen und praktischen Schülerarbeiten dankend Kenntniß.

— Personal -Nachrichten . Herr Steueraufseher Held
wird vom 1. April ab als Steuereinnehmer nach Ems und
Herr Steueraufseher Schinze  von Milmünster in gleicher
Eigenschaft an das Hauptsteueramt in Biebrich versetzt. —
Der langjährige Badekommiflar Herr Oberst z. D . v. Ihlen¬
feld  ist auch für die heranrückend - Saison wieder in gleicher
Eigenschaft nach Bad Schlangenbad berufen worden.

o. GerichtS -Personalicn . Der seither bei dem König¬
lichen Landgericht im Vorbereitungsdienst beschäftigte Justiz -
anwärter K e t t e r aus Schlangcnbad ist vom 1. April d. I.
ab als Hülfsarbeiter dem hiesigen Amtsgericht überwiesen.

— Kurhaus . Mit dem morgen , Sonntag , den 30 . März,
Nachmittags 4 Uhr , im großen Saal des Kurhauses veran¬
stalteten Symphonie - Konzert  findet der Reigen dreser
beliebten Musik -Aufführungen für die di -swinterliche Sarson
seinen Abschluß . Dieselben haben auch in dieser Saison wieder
durch ihr stets gewähltes Programm und die trefflich - Wieder¬
gabe eine große Anziehungskraft ausgcübt . In dem morgigen
letzten Symphonie -Konzert kommen zur Aufführung : „In der
Natur ", Konzert -Ouverture von Dvorak , „Orpheus ", sympho¬
nische Dichtung von Liszt , VII . Symphonie in A -dur von
Beethoven und Ouvertüre zu „Rienzi " von Rich. Wagner . —
In bim am Montag , den 31 . März , Abends 8 Uhr , statt-
findenden Solisten - Abend  lverden die Herren Konzert¬
meister Jrmer (Violine ) und Hahn (Harfe ) solisüsch Mitwirken.

gs . Residcnz -Thcater . Morgen Sonntag , den 30 . März,
Nachmittags , gehen „Die Gespenster"  von Hnrik Ibsen in
Scene . Abends beschließt Joseph Kainz  sein leider nur kurz
bemessenis Gastspiel als Hans Rudorf in der Hartleben ' schen
Offiziers -Tragödie „R o s e n m o n t a g". Hoffentlich ist ;!
dem Wiesbadener Publikum veraönnt . den genialen Künstler bei

Feuilleton.
gas deutsche ReichMmsenm der Centrale.

Von Kurt v . Walfeld.
IV.

Auf dem Haupt - Telegraphenamt.
Das Haupt -Telegraphenamt in Berlin ist ein ganz ge¬

waltiger Palast . Man sieht ihm an , daß er mit der Zeit ge¬
wachsen ist, denn die Front nach der Französischen Straße ist
altmodisch bescheiden, die Front nach der Jägerstraße 42 bis 44
ist modern luxuriös . Aber im alten wie neuen Theil sind alle
Arbeitssäle hoch, luftig , geräumig , ja selbst mit modernem
Stuck versehen. In diesen Sälen arbeitet ein Heer von 1500
Beamten , die täglich über 60,000 Telegramme besorgen , natür¬
lich in abwechselndem Dienst , denn Haupttelegraphen - und
Hauptfernsprcchamt haben nur siebenstündigen Dienst und in
diesem noch eine Ruhepause von 20 Minuten . Trotzdem dieses
Amt mehr Beamte beschäftigt als die Haupt -Brief - und Haupt-
Packetpost , so herrscht hier dennoch eine beinahe feierliche Stille.
Da ertönt kein Kommando , kein Zuruf , keine Unterhaltung.
In dem großen Saal , der für den inländischen Dienst bestimmt
ist, sitzen vierhundert Beamte an kleinen Tischen und besorgen
stumm ihr Amt . Selbst die Boten , welche die Telegramme
sammcln und bringen , reden nichts , denn jedes Telegramm
wird mit einem Leitvermerk versehen. In diesem Saale zur
ebenen Erde , Hochparterre , befindet sich auch die Hauptsammel-
und Vertheilungsstelle , oder wie der Fachmsdruck lautet , die
Jnstradirung . Diese erhält Telegramme von der Annahme
und den Postämtern , aber alle durch Rohrpost , denn das geht
schneller und billiger . Natürlich sind auch diese Telegramme alle
mit einem Leitvermerk versehen. Sie werden theilweise von
der Jnstradirung in andere Säle geschickt, wo der Dienst mit
dem Auslande sich befindet , theils werden sie unmittelbar an
der Jnstradirung in besondere Sortrrspinde vertheilt und von
hier durch Boten an die Apparate gebracht . An jedem Apparat
steht nämlich auf eisernen Stangen ein Emailleschild mit dem
Namen der Staat , die der Apparat bedient . Hamburg hat die
meisten Leitungen , neun an der Zahl ; dann folgt Köln mit sechs,
dann Hannover mit zwei. Alle anderen Städte haben nur eine
Leitung , oder mehrere Städte zusammen nur eine.

In dem großen Saal befinden sich augenblicklich 200
Hughes -Apparate , Klopfer - und Morse -Apparate sind je 100
Stück vorhanden . Dazu kommen noch etwa 20 Apparate anderer
Systeme , deren Gebrauchsfähigkeit erprobt werden soll.

Im Haupt -Telegraphenamt findet man auch Damen ange¬
stellt als Telegraphistinnen ; auf dem Brief - und Packetamt
fehlten diese vollständig . Dagegen herrschen sie allein auf dem
Haupt -Fernsprechamt . Merkwürdiger Weise ist die Haupt¬
geschäftszeit für das Haupt -Telegraphenamt nicht der Winter,
sondern der Sommer . Das hängt mit der Schiffahrt zusammen,
die in Berlin eine große Rolle spielt . So wie die warme
Jahreszeit kommt, nimmt der Dienst einen gewaltigen Auf¬
schwung . Für die Schiffahrt ist das Telegramm nur ein be¬
schleunigter Brief . In der Hochsaison miethen sogar große
Häuser eine Leitung auf Stunden von der Post . Dieses Miethen
einer Telegraphenleitung auf eine oder mehrere Stunden wird
zu jeder Zeit von großen Zeitungen ausgcübt . Den Preis für
solch' eine Stunde konnte oder wollte man mir nicht sagen.

Im Ganzen wurden im Jahre 1900 im Deutschen Reich
42,625,841 Telegramme aufgegeben . Di « Zahl der direkten
Verbindungen mit dem Ausland « wächst täglich . Nach Paris
und London telegraphirt man schon längst ohne Unterbrechung
der Leitung . Ja , man ist schon so weit gekommen, daß eine
und dieselbe Leitung eine Depesche auf - und annehmen kann,
daß man z. B . zu gleicher Zeit eine Depesche nach Hannover
dirigiren und eine von dort empfangen kann . Welch ein Unter¬
schied gegen früher . In Brockhaus ' Konversationslexikon vom
Jahre 1820 kann man unter Telegraphie Folgendes lesen : „Der
Telegraph besteht aus einer Verbindung von Balken , die durch
eine gewisse, ihnen zu ertheilende Bewegung in mannigfaltige
Formen gestellt werden können , und wo jede Stellung ein Wort
oder eine Sache ausdrückt ."

Heute schreibt der Hughcs -Apparat , der mit seinen weißen
und schwarzen Tasten wie ein kleines Klavier aussieht , direkt
in Buchstaben , nicht in Ziffern , die aufgegebene Depesche nieder.
Kein System kommt auf , was nicht sofort und ausgiebig auf
dem Haupt -Telegraphenamt probirt wird . Wie in so vielen
Einrichtungen , so marschirt Deutschland auch im Postwesen an
der Spitze aller Nationen . Das beweisen kurz einige Zahlen.
Deutschland hatte im Jahre 1900 : '37,146 Postanstalten und
19,849 Staats -Telegraphenanstalten . Frankreich im Jahre
1900 : 10,715 Postanstalten und 8988 Staats -Telegraphen-

anstalten . Großbritannien und Irland 1900 : 21,940 Post¬
anstalten und 8851 Telegraphenanstalten . Rußland (mit 130
Millionen Einwohner ) 1900 : 10,668 Postanstalten und nur
2709 Telegraphenanstalten . Das Haupt -Telegraphenamt benutzt
von seinem Palast die erste Etage , Erdgeschoß und den gewaltigen
Keller . Das heißt , im Keller stehen nicht etwa Apparate . Da
laufen an den gewölbten Decken nur die zahlreichen Drähte zu¬
sammen ; da befinden sich in zwei mäßig großen Räumen die
Maschinen und die Batterieen . Dann ist noch ein hübscher
Restaurationsraum und eine Badeanstalt vorhanden . Sonst
befinden sich in den zahlreichen , sauberen Gängen , in der Mauer
eingefügt , die Kleiderschränke für sämmtlich « Beamten . Jeder
Schrank , der nur eine Lattenthür besitzt, enthält die Garderobe
und ein Handtuch . In der zweiten Etage des Haupt-
Telegraphenamts befindet sich auch das Haupt -Fernsprechamt.
In dem großen Saal , der für den Stadtdienst bestimmt ist,
sitzen etwa 200 Damen an einem großen Telephontisch , von dem
aus 7- bis 8000 (sieben- bis achttausend ) Theilirehmer ver¬
bunden werden können . Eine Dame kann 60 bis 60 Anschlüsse
besorgen . Es ist ein sonderbares Bild , welches sich dem Laien
dort darbietet . Alle Damen sind gleichmäßig in dunkelblaue:
Kleidung ; jede Dame trägt auf der Brust das Mikrophon , ein
auf silbernem Brustschild befestigtes Sprachrohr . Während
der siebenstündigen Dienstzeit muß jede Telegraphistin noch das
Kopftelephon oder Hörrohr anhaben . Dieser Hörapparat wird
durch eine gepolsterte Feder auf dem Kopfe festgehalten . Das
Hörrohr befindet sich stets am linken Ohr . Dieses Rohr ist der
Schrecken aller Telegraphistinnen , denn es gehören starke Nerven
dazu , dessen ewiges Summen und Surren stundenlang auszu¬
halten . Der Aufsichtsbeamte achtet aber strenge darauf , daß
das Kopftelephon nicht einen Augenblick abgelegt wird . Das
Brustschild mit dem Sprachrohr dagegen belästigt nicht im
Geringsten . Das Haupt -Telegraphenamt beschäftigt 600
Damen . Die Tochter -Anstalt auf bei Oranienburgerstraße be¬
schäftigt noch weit mehr , denn die Tochter ist der Mutter an
Größe schon weit über . Die Mutter -Anstalt hat nur rund
8000 Leitungen , das Tochter -Amt besitzt deren zwischen 13-
bis 14,000.

Die Zahl der Orte im Deutschen Reiche, die Fernsprech-I anstalten haben,betrug im Jahre 1900 genau 15,533,die Zahlder Fernsprechanstalten 15,661 und die Zahl der Fernsprech¬
stellen rund 300,000 . Im Jahre zuvor waren erst 229,391
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späterer Gelegenheit noch in anderen Rollen seineo reichen
Repertoires zu b̂ewundern.—Am zweiten Ostertag findet̂ Nach¬
mittags eine Wiederholung von „Alt- Herdelb erg  un
Abends eine solche des Schwantes „Dre rothe Ampeb
statt, dessen liebenswürdiger Humord-m Stucke überall einen
nachhaltiaen Erfolg sichert. - Vielfachen Wünschen entspr«hend
gelangt am Dienstag, den 1. April, d,e rerzende Gesangsposte
.„Der Stabstrompct-.r" zur Aufführung. -

— Walhalla -Theater. Am heutigen Samstag ver¬
abschiedet sich das so erfolgreiche Programm, zugleich bildet diese
letzte Varioto-Vorstellung den Benefiz- und Ehrenabend sin
das Ausstattungsballet„Im Reiche der Sirenen . Sicherlich
wird das beliebte Ballet ein volles Haus finden.

— Ein Unfall der Kaiserin Friedrich. Herr Ritt
Eist « L u i n,h a a ä iu E r o tt ö arg ^hat jocbeu ein
Schriftchen „Erinnerungen an Victoria Kaiserin und
Königin Friedrich" erscheiitett lassen, womit er auch eittett
Unfall aus dein Leben der Kaiserin erzählt, dem er die
Folge zuschreibt, eilt bis dahitt bei der Kaiserin vielleicht
tmr latent gebliebenes Leidetr ausgelöst und innere
Komplikationen hervorgerufen zu haben. Er beschreibt
detr Unfall aus dem Spätsommer 1898 nach eigener
Erzählung der Kaiserin wie folgt: Beim Schaafhof (ein
.Gutshof unweit Cronthal) habe eine Lokoinobile ge¬
arbeitet , dadurch sei ihr Pferd unruhig geworden und
habe gescheut. Der Oekonom habe zuerst versucht, das
Pferd vorbeizuführen. Beim Näherkockmen an die Loko¬
mobile sei es ganz senkrecht hochgestiegen, sie selbst ser
dabei nach der falschen Seite hemintergefallett, und zwar
auf dett Kopf, mit da.r Füßm unter dent Pferde , während
das Kleid oben ant Sattel festsaß. Der Kopf habe eure
Beule , die aber tticht sehr hervortritt , dagegeit ist die
rechte Hand verstaucht und leicht voin Pferdehuf getreten.
Dann fuhr die Kaiserin fort : sie reite jetzt 50 Jahre und
da könne auch schon ein Unfall Vorkommen; das liege m
der Natur der Sache. „Lieber ist mir, , daß ich gestürzt
bin, als daß es einem Anderen passirt wäre. Aber über¬
morgen werde ich wieder reiten. Ich werde auch trotz der
verstauchten Hand heute versuckM, etwas zu malen und
einige Briefe zu schreibet!." Ant nächsten Tage aber schon
äußerte sie, gestern Abend sei es ihr nicht girt gegangen
ttnd dattn noch einmal auf den Unfall _zurückkommend,
sagte sie: „Es konnte in einem Augenblick aus sein, oder
ich hätte geschleift werden können." Und _ von jenem
Tage an begann ihre qualvolle lange Leidcnszeir.

— Der Charsreitag gab, Dank der nicht so ungünstig,
wie befürchtet, auftretenden Witterung, doch noch Vielen Ge¬
legenheit zu größeren Spaziergängen in die wiedererwachende
Natur. Der Vormittag, war sogar stellenweise von Hellem
.Sonnenschein begünstigt und lockte deshalb schon zu früher
.Stunde Manchen aus den Federn. Die Friedhöfe waren Zahl-
reich besucht und die protestantischen.Kirchen, insbesondere am
Nachmittag die Ringkirche, wo'Liturgie unter Mitwirkung des
Ringtirchenchors' stattfand, geradezu überfüllt.

o. Kirchliches. Die. Aufnahmeprüfung am Herborne
theologischen Seminar wird am 17. April c. abgehalten. Dazu
sind 7 Studirende der evangelischen Theologie zugelassen. —
Mit dem 1. April c. tritt für den Konsistorialbezirk Frank¬
furt a. M. ein neues Pfarrer-Wittwen- und Waisengesetz und
ein neues Pfarrer-Pensionsgesetz in Kraft. Die Gesetze lehnen
sich im Großen und Ganzen an die für den Konsistorialbezirk
Wiesbaden vor einigen Jahren erlassenen gleichen Gesetze an.

— Eine neue Ausgabestelle des „Wiesbadener
Tagblatts " befindet sich vom 1. April cr. an in dem
Drogmgeschäft des Herrn RichardS ey b , „Viktoria-Drogerie",
Rheinstraße 87, woselbst jetzt schon Abonnements-Bestellungen
cntgegengenommm werden.

— Die Marke mit dem „Druckfehler" hat dem
„B. T." jetzt Vorgelegen. Es war auf dem vorgelegten Bogey
mit Dreipfennigmariendie vierte Marke der fünften Reihe.
Das 1k war ganz sonnenklar. Auf anderen Bogen soll die vor¬
letzte(99.) Marke ähnliche Mängel zeigen, aber nicht mit solcher

Klarheit. Es ist da ein Mittelding zwischenF und E. Die
Postbehörde arbeitet fieberhaft, um diese bösen Mar^ nbogen
einzuziehen. Es werden also nicht viele dieser Unglucksmarlen
in Verkehr kommen. Wer sie schon hat, halte sie fest; sie werden
sehr theuer werden. Wie der Fehler entstand, das bildet augen¬
blicklich noch den Gegenstand eingehender Untersuchung. 6 ->
lügt, wie tote„Köln. Volksztg." schreibt. Hier nicht ein Fehler
des Stempclschneiders/ sondern ein wirklicher„Druck fehler
vor. Denn daß erst nach genauester Prüfung der Platten eine
solche Arbeit den Maschinen anvertraut wird, bedarf woch
keiner weiteren Erwähnung. Wahrscheinlich wurde der unterste
Balken des ,E" durch irgend einen Widerstand, z. B. durch ein
Staublorn, " aus der Matritze herausgestoßen. So entstand

das „E 2tordi ist der freundlichen Einladung des
Thierschutz-Vereins", sich auf dem Dache des „Rothen Kreuzes"

an der „Schönen Aussicht" häuslich cinzurichten, bis fitzt nicht
nachaekommen. Er hat das wohlmeinende Angebot überhaupt
noch nicht einmal geprüft, denn vergebens sollen wißbegierige
Insassinnen des genannten Krankenhauses bisher nach emem
Besuch des interessanten Vogels ausgelugt haben. Das hoch^
peinige Federvieh scheint sich thatsächlich auf die „höhere
Mädchenschuleam Schloßplatz kapriziren zu wollen, denn ob
gleich mehrfache Versuche einer Nestgründung dorts-Ibfl seift
schlugen, sah man Freund.Adebar heute Morgen wiederum das
Dach des Genzmcr'schen Musterbaues einer ein¬
gehenden Ocularinsp-ktion unterziehen. Diese ruhrende
Borliebe Herrn Langbeins gerade für eine Mädchen¬
schule gi:bt der diesmaligen Storchankunft ein
ganz hervorragendes Interesse, und man kann denn auch be
merken, wie die Passanten des Schloßplatzes zu Dutzenden.patt
machen, um dem Obdachlosen ihre warme Sympathiebezeugung
kund zu geben. Wie ein Wissender übrigens erfahren haben
will, soll Vater Storch deshalb noch keine Entscheidung über
die Wohnungsfrage getroffen haben, weil er die Hnrherkunfl
seines Weibchens äbwarten will. Galanter Gatte!

- Kinderhort . Der Vorstand des „Vereins für Kinder
horte" hierselbst hat von der Gemeinde Oberseelbach5 Morgen
Land zum Preise von 200 Mk. pro Morgen gekauft, um auf
demselben das schon seit längerer Zeit geplante Kinderheim zu
crrickten. D-r Platz befindet sich zwischen Oberseelbach und
Lenzhahn und ist für ein Kinderheim, besonders tm Sommer,
recht geeignet. Da derselbe abseits von der Straß - liegt, s»
dürften ein Weg dorthin und ein- Wasserleitung allerdings noch
manche Kosten verursachen.

Handelsregister. Die Gesellschaft„Wohnungs
nachweisbüreau Lion u. Cie. Wiesbaden, ist aufgelöst. De.
bisherige Gesellschafter Emanuel Stahl  in Wiesbaden ist
alleiniger Inhaber ber Firma. — Unter der Firma „Wiesbadener
Brunnen - Contor Dr. Groppl-er, Wiesbaden .
Dr. Groppler  in Berlin am hiesigen Orte ein Geschäft als
Einzel-Kaufmann. Dem EmmerichK l eem a n n in Wies¬
baden ist Prokura ertheilt.

- Güterrechtsregister. Die Eheleute Buchhalter Her
mann G r ü n t h a l er und Hedwig, geb. Ruhl, die Eheleut
Schreiner Johann Ki l b und Amalie, geb. Dold, zu Wiesbaden
und die Eheleute Fabrikarbeiter Emil B on ewi tz und Marie,
geb. Müller, zu Biebrich haben Gütertrennung vereinbart.

o Ein bedeutender Einbruchdiebstahl ist iit der ver
flössen« ! Nacht in dein KAner Konsumgeschäft des Herrn
Adolf Harth,  Schwalbacherstraße 23, verübt worden.
Die Einbrecher, wahrscheinlich waren es deren zwei, haben
es ziemlich leicht gehabt, denn nachdem sie vom Hose aus
eine Scheibe des Telephonzimmerfensters Eingedruckt
hatten , stand ihnen der Weg in den Laden offen, wo sie
reiche Bettte machteii. Dett Gaunern fiel eine dort un¬
vorsichtiger Weise znrückgelasseite Kassette,̂ enthaltend
gegeir v i e r t a n s e n d M a r k , iit die Hände. „i/te
Kassette ist sin Laden erbrochen und, ihres Inhalte be
raubt , zurückgelassen worden. Von den Dieben fehlt hu
jetzt jede Spur . .

— Lebensmüde. Wie uns aus B i eb r i ch berichtet wird,
ist die am Sonntag aus dem Rheine gelandete männliche Lerche

m der Person des unverheiratheten Schuhmachers August
E n g l er t aus Roigheim in Württemberg, zuletzt wohnhaft
in Wiesbaden, festgestcllt worden.

o. Unfall . Der Schlosser Karl Mahr,  Jahnstraßer 2
wohnhaft, ist daselbst in der vergangenen Nacht so unglücklich
die Treppe heruntergestllrzt, daß cr bedeutende Verletzungen am
Kopfe davontrug und durch Mannschaften der Feuerwache in
das städtische Krankenhaus gebracht werden mußte.

— Steckbrieflich verfolgt werdend:r Steinbrecher Fritz
H öf cr aus Nastätten, zuletzt in Biebricha. Rh„ geboren am
5 Mai 1866, wegen Urkundenfälschung und Betrugs, die
Former: 1. Max Behrendt  und 2. Friedrich Helm  aus
Baden wegen Straßenraubs, der Taglöhner Georg Bester,
geboren am 27. Oliober 1876 in Wiesbaden, wegen Dl-bstahls
und der Cigarrenarbeiter Friedrich Wilhelm Leopold S t a h l,
früber zu Biebrich, geboren am 27. Juni 1868 Zu Nauen (Kr.
Osthavelland), wegen öffentlicher Beleidigung, Sachbeschädi¬
gung und groben Unfugs. .

Kleine Notizen. Ihre k. k. Hoheit Frau Prinzessin
Friedrich August von Sachsen  ertherlte Herrn
F. Gewürz, Damenfriseur, in Firma Richard Klein, Museum¬
straße 3, den Auftrag, sie während des hiesigen Aufenthalte^
zu „onduliren". - Die städtischeG em ä l d e - G a l l er i e
und permanente Ausstellung  des Naffauischen
Kunstvereins bleibt vom 1. bis 13. April betreffs großer
Reinigung geschlossen. - Die Rheinische Bierbrauerei. Mainz,
bringt wie bei ähnlichen Gelegenheiten auch wahrend der Oster-
feiertage von heute' Samstag Abend ab ber ihren sammtlichen
hiesigen Abnehmern einen ganz besonders stark eingebrautcn
Stofs unter•dem Namen „Spezialbrau  zum Ausschank.
Schon seit einigen Monaten hat sich das gleiche Gebrau m
mehreren größeren Lokalitäten am Platze sehr gut Eingang zu
verschaffen gewußt. - Die Reinigung d " T Herma r-
Wasserleitungen  hat in diesem pahr in der Zeit vom
1. bis 6. April stattzusinden.

* Wiesbaden, 28. März. Das' „Militär-Wochenblatt"
meldet: Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch  Mai °r und Bats.-
Kommandeur im Füs.-Regt. v. Gersdorff (Kurheffft Nn 80.
unter Beförderung zum Oberstleut, zum Stabe des Bnf.-Reg^
Kaiser Wilhelm(2. Großherzogl. Hetz.) Nr. 116, Frhr. von
Ende.  Major aggreg. dem 6. Mein. Jusi-Regt Nr. 68 al»
Bats.-Kommandeur in das Fus.-Regt. v. Ersdorfs E - E?
Nr. 80 versetzt. Zahlmeister Stahl  vom 2. Nass. ^ nf.-Regt.
Dir! 88 zum Oberzahlmeister befördert.

r . Idstein , 29. März. Der hiesig- Bors chu ß verein,
dessen Vorsitzender Herr Er . Justi ist, hielt letzten Sonn¬
tag seine diesjährige Generalversammlung ab Diê Aktiva und
Passiva des Vereins betrugen im letzten Geschäftsjahr rund
811935 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 1036 etwa so v'-l
wie auch im Vorjahre. An Dividenden wurden5 pCt. vertheil..
Der Reservefonds beträgt 36,500 Mk., ein Beweis, daß d x
Verein gut fundirt ist. Ueber die Geschäftsleitung des Vereins
hat sich Herr Verbandsrevisor Seibert sehr günstig ausgesprochen.

(?) Flörsheim a. M ., 28. März. Dem hiesigen Fischer
Herrn ' Johann Gutjahr, einem schon bejahrten Manne der
beim Wasserbau beschäftigt ist, wurden seine Ersparnisse
im Betrage von 625 DRk. aus einemm  Spe 'ch-rverschlZd
siebenden Kleiderschrank entwendet.  Der Umstand, daß
der̂ Schrankschlüssel in einem Wasserstiefel versteckt war laßt
darauf schließen, daß der Dieb m,t den örtlichen Berhaltmff-a
aenau vertraut sein mußte. (Der Fall ist eine Mahnung,
größere Summen nicht im Hause zu behalten, sondern bei ctner
Sparkasse anzulegen. D. Red.) _ _ .

Sport.

vorhanden. Der gewaltige und schnelle Zuwachs ist die Folge
der neuen Gebührenordnung, die seit dem 1. April 1900 in
Kraft getreten und die kleineren Orte mehr begünstigt hat.

In Anbetracht des Riesen-Umsatzes an Telegrammen
herrscht aus dem Haupt-Telegraphenamt im Vergleich zu dem
weit kleineren Telegraphenamt Börse eine idyllische Ruhe. Das
letztere Amt mit seinen nur 200 Beamten bietet zur Börsenzeit
ein Bild so großstädtischen Lebens, wie man es so bald nicht
wieder in der ganzen Welt findet. Dieses Treiben soll im
Nächsten Artikel geschildert werden.

Aus Kunst und Leben.
■

* Fortschritte in der Telegraphie. Das Königlich
bayrische Telegraphenamt in München besitzt seit Kurzem einige
Einrichtungen, wie sie in ihrer Vollkommenheit noch von keinem
Staate der Welt eingesührt sind. Es sind dies vor Allem die
telegraphische Bekanntgabe der miiteleuropäischenZeit und die
daran sich anschließende Verständigungder meteorologischen
Berichte an alle in Bayern bestehenden Post- und Telegraphen¬
stationen durch einen einzigen Apparat. Wie die „Augsburger
Abendzeitung" berichtet, besteht dieser Apparat zunächst aus
einer Normaluhr besten Glashüttensabrikats, die durch sinn¬
reiche und werthvolle Verbesserungen zur höchsten Vollkommen¬
heit gebracht worden ist. Die Uhr ist so genau gearbeitet, day
ihre Zeit von derjenigen der Sternwarte sehr selten.. oder
höchstens eine halbe Sekunde sich unterscheidet; zur Erhöhung
der Präzision ist bestimmt, daß die Uhr wöchentlich an einem
bestimmten Tage Schlag 10 Uhr aufgezogen werden muß. Diese
Normaluhr steht mit der Münchener Sternwarte in tele-
qraphischer Verbindung und hebt täglich2 Mnuten vor 3 Uhr
Nachmittags aus. Das Ausheben der Uhr mb durch auto¬
matische Vorrichtung einem Apparat mitgetheilt, der alle Post-
und Telegraphenstationen Bayerns durch mehrmaliges Tele-
araphiren des Zeichens M.  E . Z. (mitteleuropäische Ernheits-
E auf den Streifen der angeschlossenen Morseapparate ver¬
ständigt daß nunmehr di- Normalstunde3 Uhr zu erwarten ist.
Das ist das Zeichen für alle an den Apparaten thatigen Be¬
amten, ihren ständigen Dienst auf einige Minuten nnzustellem
Es erscheint auf dem Papierstreisen ein Strich, der plötzlich
dann unterbrochen wird, wenn die Normalzeit3 Uhr von der
Sternivarte festgesetzt ist. Die Beamten haben dann die
Pflicht, die Uhren genau nach der Normalzeit zu richten. An¬

schließend an diese Signalisirung der Zeit, wird von einem Be¬
amten des Münchener Telegraphenamtes auf demselben Appa¬
rate ein Generaltaster in Bewegung gesetzt, der zunächst durch
Telegraphiren des Buchstabens IV den angeschlofsenen Stationen
bekannt qiebt„ daß nunmehr̂der Wetterbericht für den.kommen¬
den Tag folgt; dieser Bericht wird wenige Minuten vorher von
der Münchener meteorologischen Station telephonisch dem
Telegraphenamte mitgetheilt. Durch den Apparat wird wie
mit einem Schlage allen Stationen Bayerns die Wetterprognose
bekannt gegeben. Die Prognose wird .sv̂ ann auf eigenen
Formularen niedergeschrieben und an emem Aeicht. sichtbaren
Orte des Post- oder Telegraphenamtes ausgehangt. Nach Be¬
kanntgabe des.Wetterberichts wird durch einfache Ausschaltung
der gewöhnliche telegraphische Betrieb wieder hergestellt. Diese
Einrichtung hat besonderen Werth für den Landmann. Der
bayrische Landwirthschaftsrath hat sich bereits m äußerst an¬
erkennender Weise über diese Einrichtung ausgesprochen. Der
deutsche Landwirthschaftsrath erkannte gleichfalls die hohe Be¬
deutung dieser meteorologischen Nachrichtensind  lreß etne
Anrequng an das Reichspostamt ergehen, dieselbe Einrichtung
in Preußen und gegebenenfalls in ganz Deutschland einzufuhren,
für die Provinz Brandenburg ist denn auch schon der Anfang
gemacht worden. Diese centrale Einrichtung hat aber auch noch
eine weitere, höchst wichtige und ausschlaggebende Bedeutung,
nämlich in ernsten Zeiten, z. B. im Falle emer DNobilmachung.
Mit Hülfe des Generaltasters ist es ermöglicht, gleichzeitig allt
Stationen Bayern von einer sofortigen Mobilmachung zu ver¬
ständigen; innerhalb einer Stunde wäre dann das ganze .̂and,
vornehmlich die Garnisonen und Bezirkskommandos, über den
Eintritt eines derartig wichtigen Ereignisses unlernchtet. Ein
ähnlicher Apparat wie der der Zeitmittheilung ist noch der gleich¬
falls im Münchener Telegraphenamte eingerichtetê euermelde-
Apparat. Er steht mit einer großen Anzahl von Telegraphen¬
stationen Qberbayerns in Verbindung und dient dazu, entweder
telegraphisch oder telephonisch eine F-uersgefahr oder Wassers-
noth den Stationen bekannt zu geben. Endlich sti noch eine
weitere Einrichtung erwähnt, die in ihrer Vorzüglichkeit uno
Vollkommenheit kaum ihresgleichen hat, nämlich eine neue lltetz-
einrichtung, die sich gleichfalls im Telegraphenamt München
befindet. "DNit ihrer Hülfe ist es möglich, von München aus ẑu
bestimmen, wo Fehler in den Drahtleitungen oder Kabeln be¬
stehen. Die Einrichtung ist soweit ausgedehnt, daß da»
Münchener Telegraphenamt derartige Fehler bis ins Ausland,
z.' B! bis nach Italien, Frankreich, Schweiẑrc., verfolgen kann.

* Fusrball . Zwischen der Fußball-Abtheilung der Wie--
badener „Turn-Gesellschaft" und dun bekannten. Frankfurter
Fußballklub„Kickers" von 1899 werden am 2 Osterfeiertage
Nackimittags2 Uhr, auf dem hiesigen Exercirplatz wteressant-
Wettspiele ausgefochten. Die beiden Mannschaften genannter
Klubs werden gegeneinander kämpfen.

- Ein Volk im Urzustand sind di- indischen Aanadis,
deren Beschreibung das letzte Bulletin des Museums rn Madra--
gewidmet ist. Auch das Feuer gewinnen sie noch auf die ^ nk-
bar ursprünglichste Art. Sie nehmen zwei Holzstabe, einen
kurzen und einen langen. In den ersteren wird ein viereckig-
Loch gemacht, dann wird er auf den Boden gelegt und der
längere Stock schnell in dem Loch hin- und hergedreht. ^ Zu.
dieritelluna des Feuers wird irgend ein Lumpen oder auch ge¬
trocknete Blätter benutzt, denen sich die durch Reibung erzeugte
Hitze mittheilt. Die Uanadis haben noch alle Elgenschaf en
der Dschungelvölker und stehen auf dem Standpunkt d.s älteste.r
Steinzeitalters. Sie besitzen keinerlei kunMche Gerathe, keine
Denkmäler, ihre Religion besteht in -Er T̂hierverehrung. ihre
Nahrung erwerben sie durch Jagd und Fischerei und st- -si-n
das Fleisch des Wildes, das sie erlegen, fast gänzlich roh. Eigen-
thümlich ist die Furchtlosigkeit gegenüber den G' stsch angen Sl
suchen die Brillenschlangen in ihren Verstecken auf und fangen
sie ohne sich vor ihren Giftzähnen rn Acht zu( nehmen. An¬
geblich schützen sie sich gegen die Folgen der Schlangenbisse da¬
durch, daß sie den Schlangen di- Giftdrüsen auslosen und ver-

^ ^ ? ^ Gcdankcn über Fraucnkleidung" entwickckt der
Maler Professor Alfred Roller ,n der Zeitschrift "Doku¬
mente der Fraue  n". Der Künstler schreibtu. A.. „D s
äraste Hinderniß, das d-r Entwickelung einer Frauentracht der¬
zeit im°Wege steht, ist die herrschende Gewohnheit einer maß¬
losen Verlogenheit in der Kleidung. Da sind dw Knopfe, di;
nicht zum Knöpfen dienen, die Schließen und Schnallen, die
nichtŝ schließen, die Bänder, die nichts binden, die Knoten und
Maschen, di- nichts zusammenhalten. die Sp -tz-«̂ und Fransen
und sonstigen freien Endigungen, dl: nichts beenden Em-
fät’e tote nicht eingesetzt sind, die Plastrons und Unterarmel,
W nur so weit sie sichtbar werden, wirklich vorhanden sind,
di- „auf'gedruckten Krcuzstichmust-.r" und „gewebten Stickereien
und Auflegearbeitcn, die mit gedrechselten Holzlorpern ausge¬
stopften Quasten, die gewirkten Handschuhe, dw wie schwedi¬
sches Leder aussehen, die Schnurschuhe, die ur Wirklichkeit zum
Zuknöpfen sind, die Knöpfelschuhe, die in Wirklichkeit durch
Kummirua ickiließm und die Kravattenknoten und Scharpm-5B EU »und Gürtelkokarden die in Wirk¬
lichkeit alle zugeschnallt oder zugehakt werden, und die Blumen
aus L-inwand und Plüsch, die aussehen wie gewachsene, und
die Zelluloidlämmc und -Nadeln, die Schildkrot und Elfenbein
und Korallen und Perlmutter vortauschen muffen. Und wer

<
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Vermischtes.
'* Ein neues rauchloses Pulver . In den Veröffent¬

lichungen des Marine -Instituts der Vereinigten Staaten giebt
Leutnant Strauß eine . eingehende Schilderung von den
Eigenschaften des rauchlosen Pulvers , das neuerdings bei der
Kriegsflotte der Vereinigten Staaten zur Einführung gekommen
iß . Das Pulver wird hergestellt durch Auflösung von drei Ge
wichtsthetlen löslicher Nitrocellulose in einer Mischung von
zwei Theilen Aethyläther und einem Theil Aethylaltohol. Die
Lösung wird unter einen Druck von 200 Pfund auf den
Quadratzoll gesetzt und geräth dadurch in einen teigähnlichen
Zustand, in dem sie in kleinen Massen durchsichtig ist. Dem¬
nächst wird sie in die eigentlichen Körper gepreßt und ihr fast
alle Feuchtigkeit entzogen; sie enthält nach beendeter Herstellung
noch etwa 2 v. H. Alkohol. Die zur Benutzung kommende
Schießbaumwolle hat einen Gehalt von 12% bis 13 v. H. Stick¬
stoff. Eine noch größere Menge dieses lvirksamen Elements ist
nicht erreichbar, weil alsdann die Verbindung nicht genügend
löslich bleibt. Allerdings könnte sie noch in Aceton völlig ge¬
löst werden, aber das dann erhalten« Pulver würde brüchig sein
und bei der Benutzung das Geschütz gefährden. Die Körner
des neuen rauchlosen Pulvers sind so hart wie Horn, aber
wmiger zähe. Eine Explosion kann durch einen Hammerschlag
herbeigeführt werden, es explodirt dann aber nur der thatsäch-
lich getroffene Theil. Eine Entzündung erfolgt bei 180 Grad,
also bei viel geringerer Temperatur als beim gewöhnlichen
schwarzen oder braunen Schießpulver. Dennoch ist cs im Ge¬
brauch weniger leicht entzündlich als dieses, und es muß chm
eine gewisie Menge von feinkörnigem schwarzem Pulver hmzu-
gefügt werden, um eine geeignete Entladung zu erzielen. Be>.
einem Geschütz von 6 Zoll sind wenigstens 100 Gramm schwarzen
Pulvers nothwendig, bei einem Geschütz von 13 Zoll 14 Pflind.
Infolge der Zuthat des schwarzen Pulvers ist die Entstehung
einer gewissen Rauchmenge Unvermeidlich, sodaß auch Res ansich
völlig rauchlose Pulver in der Praxis die gewünschte Eigens chasr
nicht ganz bewahrt. . „ , , ,

* TaS Elend in Schemacha. Ueber die Lage der durch
Erdbeben zerstörten Stadt Schemacha  rm Kau¬
kasus wird der „Düna -Ztg." geschrieben: Bis heute (16-Marz)
sind gegen 3000 Leichen geborgen  worden . Obwohl
man die verstümmelten Körper vor der Beerdigung mit unge¬
löschtem Kalk übergoffen hatte, herrscht dochm der ganzen Stad
ein entsetzlicher Leichengereich. Nicht einmal Re ziemlich starken
Fröste haben es vermocht, die Luft zu reinigen. Noch rmm r
sind die mohammedanischen Todtengräber an der Arven , g »
doch, noch Mindestens 1000 Leichen auszugraben und zu beendigen.
Selbstverständlich läßt sich der Sachschaden noch garmcht über¬
sehen; man wird erst abwarten müssen bis aus Rr ganz:n Um¬
gegend genaue Angaben über die Verlust: an Hcb und G ^ ■ -
gelaufen sind. Während der Anwesmhcit des General-Gouver¬
neurs hat man versucht, die einschlägigen Schemacha
selbst annähernd sestzustellen, und man geht nicht zu weit, wenn
man behauptet, daß di- Stadt allein an »-störten Grundstücken
Mobilien und sonstigem Eigenthum errun Msammtverüsstvon
etwa 20 Millionen Rubel erlitten hat. Kenner der D-rhattm^
behaupten, daß bei der eigenthumlichmArt . nX ^ e BevoIX
Turm ihre Ersparnisse auszubewahren pflegt (Re nicht unbe¬
trächtlichen Spargelder werRn fast ausnahmslos in irgend einem
Winkel des Hauses verborgen), Rr Verlust̂ an Baargeld allereine Anzahl von Millionen ausmache. Bei Rn angesseuien
Nachgrabungen sind auch wirklich viele halb versengte Banknoten
und geschmolzene Goldstück- gefllnden worRn.

Kleine Chronik.
Die „Köln. Volkszeitung" meldet aus B in g en . Durch

Ablösung beträchtlicher Steinmassen auf der Bahnstrecke
Bacharach-ORrwesel wurde in Rr Nacht zum Donnerstags ein
sftnfcnntfifi*. ae .fDettt.  Durch einen weiteren gestern r)-ruh
erfolgten Erdrutsch  wurde auch das zweite Gleise! unpassir-
bar . Der Verkehr wird durch Umsteigen an der Unfallstelle
bewerkstelligt. Es ist unbestimmt, wann die Verkehrsstörung
behoRn sein wird. _

Nach den M « nenBestimmungenwerRn ^ e

SiTmxM & L  stattfinRn u^ sich üb» das Ge¬
lände der Kreise H ° mb u r ^ berhess - n
Hon au , Gslnhaus .1 ^ CorpsmaNöver be-
erstreck-n. Die südlich ö . ^ 21>  Division manövrirt

irÄÄ f

5 SSlfe
mürben zertrümmert und weitere suns y

tJS &S tmam  w.'d- --»--- Mw; tf ta

®I£ Im M °Vd " J .̂ mrdRin « <« J J^mulatumüvollenRt, in Rm dann der 5.8 Klwmerer cauge

°»

Zürich ins Engadin g<langen können. sinrrte
^ Aus E o e» en , 29. März, wird gemelRt. Gestern stürzte
bicr ein Neubau ein wobei dir Bauunternehmer und drei Mlt-
qlieder" feinet Familie unter den Trümmern b-graRn wurden
Der Vater und der -ine Sohn sind tobt, «w and-rerSohn i schw«
verletzt Der Bauunternehmer hinteriaht erne Frau und . elf

^ '^ Die Cunard Co. in England plant gegenwärtig Rn Bau
zweier  R i e s e n d a m P f er , Re an Große alle bisherigen
um die Hälfte übertreffen sollen, ferner auch m Bezug aust Ge¬
schwindigkeit Rekordbrechersein sollen. Dre Dampfer sollen i-
g0 0M Tonnen und eine Maschmenanlage von 48,000 md.cnten
BserRkrätten erhalten; auch Rabsichtigt man Re Schrauben-
w!llen nicht mit den bisher üblichen Schiffsmaschinen, sondern
mit Dampfturbinen zu treiben. .. . <*_

Aus Wien.  27 . März , wird gemeldet: ^ m Semmering-
ßM-npt 'berrfAi foeftkrtt Schneefall.  der ge sind ms
zur Thalsohle in Schnee gehüllt. Auch hier fällt zeitweise

^Aus Budapest,  29 . März , wird gemelRt: Der mehr¬
fache Hausbesitzer und Präsident verschieRner hauptstädtischer
Vereine. Goldstein, wurde gestern von fernem Schwager, Namens
Deutsch, während des AbenRflens meuchlings er¬
schossen,  worauf Deutsch sich selbst entleibte.

<U Rethel (Frankreich ) wurden mehrere Arbeiter, tmlü)«
an Rm Bau eines Gewölbes beschäftigt waren, durch dessen
Einsturz  verschüttet . Zwei derselben wurden als Leichen
hervorgezogen, während drei andere tödtlich verletzt wurden.

Fn Angers (Frankreich ) fand ein schweres Unglück stat..
In der dortigen Schiesergrube löste sich  großer
Schiefer block  von 3000 Kilo Schwere und begrub unter
sich 6 Arbeiter. Drei waren sofort todt, di« drei anderen er¬
litten schwere Verletzungen. , . , . ..

Die Missionarin Miß Stone  hat auf Rr Heim¬
reise nach Amerika Donnerstag ARnd Wen passirt- ^ Drescb
bestritt in einem Interview auf das Schärfste, daß Pastor Zi
bei ihrer Entsernung die Hand im Spiele gehabt̂ haR

Die Perlenfischereren bet Ceylon,  im Meer¬
busen von Manaar . werden gegenwärtig von Professor HerR
man einer genauen wissenschaftlichen Untersuchung unterzogen.
Ein besonderer Dampfer ist zu diesem Zweck bereüg stellt und
außerdem sind dem Forscher, die Laboratorien m Colombo und
in dem herrlichm Botanischen Garten zu PeraRnga erngeraumt
worRn . Professor Herdman schreibt, daß er in Ceylon Re
beiRn schweizer Forscher . Gebrüder Sarasin . getroffen und
vom ihnen die nnthvollsten Anweisungen für seine Arbeiten
erhalten haR . __

maebt heute eigentlich die Frauenmode? Frauen , denen Neigung
oder Beruf die Nothwendigkät auferlegen, auf ihren Körper au;-
nierksam zu machen, und für die feine wirksame Zurschaustellung
Lebensstudium ist." . - <v r

* Verschiedene Mitthcililngen . Hofrath ^ osef von
Storck  der vormalige Direktor Rr Wiener KunstgewerR-
schule ein MitRgründer des Aufschwunges des österreichischen
Kunstaewerbes ist, 72 Jahre alt , in Wien gestorben.
R sSTbet ' Berl . Lok.-Anz." mittheilt, war das Barmer
Sta ^ tthea ' ter  Ri fünf Blrsich-rungs-G«stllsch°ften mit
nZo 200 Mk versichert, wovon auf das Inventar 286,000 Mk.
entfallen. Di - Versicherungssummedeckt bei Weitem nicht Rn

Berlin  hat sich Rr seltene Fall ereignet, daß ein
0-rblailer in seinem T « st a m cn t bei allerlei Widmungen für
gemeinnützige Bestrebungen auch eines TR °t-rs gedachte. Der
dort jüngst verstorbene Professor Schauer hat nämlich dem
S chill er - Thc a t er 5000 Mk. hint erlassen.

Uom Süchertisch.
n ,-c _ Charlotte PoMt , die in Rom lebende deutsche

Künstlerin ist ja schon lange durch ihre vortr-fflich-nL-istungenauf
Rm Gebiet,der Malerei rühmlichst bekannt wie auch durch chr-
allaemein verbreiteten Radtrungeii, Portraits von B^ marck,
Nvniii- l̂ risvi v Kopf und anderen Rvvorragenden Person-
?Ln Aich °R hat sie aufs Neue berechtigtes Aufsehen
er?Ä durch -in« R-ih- von Radirungen. die Typen aus der
BÄölkerung Sardiniens darst-llen und in einer Mappe unte.Bevouerung Gesammtwerk von großem

LL M '̂ Reiz Rreimgt sind. Di« Sehnsucht nach neuen
Sm Üe Charlotte Pop -.rt schon früher nach dem Orient
srtw S ««/tot . >h--» mw  i»

fr? vor exntaer 'Rett nach Sardinün , tüo  sie ohne Scheu vor
^tRbrunaen und Ungemach di- unwirthl ' chsten. kleinsten Ort-

um die Bewohner, Rren Sitten und Trachten
S a tJl unl sie durch ihren Griffel f-stzuhalt-n. Uno
w^ flt ihr dies gelungen! Jedes einzelne der zehn Blätter -st
ck̂ ra teristifcb für diese weltentrücktenInsulaner dre ihre ur.
8g - Eigenart bis aus heute treu bewahrt haben Da sehen
.^ / dU sardinische Braut in ihrem malerischen FestgewanR,
^ BanRtcn als alten Bettler, die junge Frau m
Trauer ^Rn spielenden Knaben. Männer mit trotziger Gesichts-
Rldmg - Alles Typen eines und RsselRn Volkes, durch das

Auge' einer echten Künstlerin geschaut und von geübter Hand aus-
aefiibrt — Gabriele d'Annunzw schreibt in einem̂ Briese ude
dieses Kunstwerk: „Di - Radirungen vor̂ Charlotte Popert habenin mir alte Erinnerungen an meine Reise auf der Insel der
Sarden wachgerufen. Di- Seele dieses Volkes ° rerß> an ge-
heimnißvollem Erbe, ist hier im W-chsUv°n Licht und SchaUen
durch bald kühnen, bald zarten Strich glücklich zum Ausdruck
gebracht. Jede dieser Gestalten enthüllt uns die v̂erborgene
Misckuna verschiedenartiger und sich bekämpfender Stamme , an¬
der die schweigende Unrast des Rutigen Geschlechts erwachsen
ist In -der Schwermuth ihres Blickes glaubt man unür de.
Asche qlimmenR Mächte, erstorbene Religionen zu erschauen.
Ich denke an Selargius mit seinen Hutten aus Lehm, um¬
schlossen von dichter Kaktusheck-, wo nur ein einziger Laut Leben
verkündete als ich vorüRrkam, ein Wehlaut, von einer alten
Mühle her, die ein armes Eselchen mit verbundenen Augen rm
Kreise drehte. Man muß Charlotte Popert Dank wissen für
diese unverhoffte Offenbarung , wie dafür daß sie zu derselben
das edelste und schwierigste Verfahren Rr graphischen Kunst
gewählt hat : die Radirung . Auch die Königin-Wittwe Margherita
hat in einer Audienz, die sic Charlotte Popert zur^ Ent-
q-qennahme der Mappe gewährt, voll warmen Interesses i-Rs
einzelne Blatt zum Gegenstand ihrer Unterhaltung gemacht
und auch anderweitig ihre FreuR an dem Wer! ausgesprochen.

* Als zweiter Band Rs 11. Jahrgangs Rr Verössent-
lickunaen Rs „Vereins Rr BücherfriunR " (Alfred Schall,
Berlin IV. 30) -rscki-n : „C - l s i s s i m u s". Salzburger
Roman von Arthur Aĉ 'utner . Preis geheftet 3 Mk 50 P .
Einer Rr interessantesten^ ssfe, sicher aber Rr heikelste Stoff
aus Rr .G-schicht- des Erzsl.ftes Salzburg ist das Schicksal
des genialen und seltsam veranlagten Fürsten und Erzbischofs
Wolf Dietrich, des Gründers der Alpenstadt Salzburg in ihrer
heutigen Gestalt. ' So oft Schriftsteller sich an Rests Thema
gewagt hatt -n, mißglückte der Versuch, selbst Sacher-Masoch ver¬
mochte Rn L-bensgang Wolf Dietrichs nicht in einem histo¬
rischen Roman aus einem Guß zu schilRrn, sondern cs ward
nur ein- -Nov-lette „Frau Erzbischof" daraus . Achleitner aber
könnt- das Wagniß unternehmen, einem Manne von so seltenen
Geistesgaben und seltsamem Lebenslaufe gerecht zu werRn.
Ihm ist das gelungen, auch hat er die schwierigen Klippen der
Liebesgeschichte mit außerordentlichemGeschick überwunden. Der
Roman .C-lsiisimus" (der „Erhabenste", welchen Beinamen sich
Rr Fürsterzbischofselbst zulegte) ist ein- hoch zu schätzcnR GaR
Achleitners.

20 . März 1002 . Seite 5.

geigte Nachrichten.
Continental- Telegraphen . Compagnie.
Unna 28 März. Die Kanmier nahm die Vorlage,

CrtrS ’ £  Storno einiger « ahld-iirl - m bet
Äd ii « p » Minns , an, di- da-
Tcvutirtenmandatwieder beseitigt. .

Paris , 28. März. (Senat.) Der piinanzminilter
lagt das von der Kammer an d<nr Senat zuruckgelangte
Vudaet vor Der Senat verweist es an Re Fmanz.
kommission. Sodann wird der am 6. ^ Ar zwischen

K8ung L An von Dschibuti nach Aetchiopien
gmchmigt Darauf vertagt sich der Senat ans morgerr

Sofi/ 28 März. Beim Grenzdorf Saratsch er>
eignete sich gestern ein b l u t i g e r Z u s am men.
it oss Zwischen einem bulgarischen uiid einem türkischen
GrmizpAn Aus beiden Seitetr gab.  es emige Der-
rvuiidcte. Ein bulgarischer llnteroffizier wurde getodtet.

Depeschenbüreau Herold.
ftnmintirr °9 März Der frühere langjährige

deutsthe Botschafter i"n Paris , Fiirst Münster von Derne-

^ ikLLg -mi

Proklamation erlassen hat, auszukundschaften.
va März Wie genreldet wird, wirrde dm

Abordnung" der bosnischen DkulMNmedaiier, welche sichS ^Siimünopeld-g-ben hatten,um tataS*
eil, Bittgesuch einjutemgen gegen

anqehalten und ihr mitgetlMt, daß
bei Verbots sich nach Konstantmopcl lMen

'« Ln7 ^ Er.

" "7h »r!»w! '§ Rärz . In der hieiigen pinchMttnIch-tt

;»
^Mnngm »ergenemmen und ».eie Perlenen » ■

29 März. Aus Petersburg nttrd ' eie,

wetten

MWLEWß SS (»S-Ä,

Grund überschritten haben.

UoUlswiethschaftliches.

ÄSÄTÄÄ 'iiio, «mW» »m

Staatsbahn -Mti -n 676.50, Lombarden 66.50, Marinor n
117.40. Tendenz: fest.

- - _ 1. ' i HofmöbelfabrikHochfeine , stilvoll ©,
Einrichtungen,j

Hitz-Schirme.
J.COnliard lÜtZ, Fabr. gegr. 1839. 36 Langgasse 36.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an di- Adress¬
eines Redakteurs. sondern stets  an Re Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendungunverlangter Beitrage

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewahr._

Die Abend-Aus gäbe umfahtll Seiten
und „Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagdlatts Nr . 38.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wicsbadm.

Berantwortlicher Red-Ueiir füt P °«« k und SeuiUrt»">: * » 11 1
für den übrigen redaktionellenTheil : C, Rotherbt.  snr d,e Anzeigen un»

Reklamein tz. Dornauf;  sammtlich m Wiesbaden. .
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' Ichen tzo, -Buchdruckereim Wresbadeü.
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Holl . A. »1896h.fl- 85.30
Hai.Rente !. G. Le

nlt. »
lOOOr » 10OÜ0
kleine » 100.80

66.20
Norw. A. t . 92 A

Oest. Goldrente ö.fl. 102.70
» E.B.e.E.G.stfr. »
» St.0 . (F.T.)S. »
»fabg . a .e .L.) »
» Lokalbahn Kr.

Silb.-Rt. .Tan.ö.fl.
» » April »

» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portng . St.-Anl. A
Tab.- » »

Susa. Scb. £
Rum.(nlt) t .81-88.44

92
93

» Schatzanw.
» von 90 »
» » 9t »
» » 94 »
» » 90 »
» » 98 »

Rngg. Gon*, v. 80»
» Gold.Av.89»
» »II » 90*
»St.R.v.94»KRbl-

Schw.O.v.80(abg.).44
» » »86 »
» »'»90 »

100.50
83.50

101.60
101.60

101.80
44.50

28.40
96.90
97
97.
98.50
84.50
84.
83.50
88.70
83.80

100.20
101.50

96.50

99.10
99.40
92.56

3'/.
3" ,
3V
3'/'
4.
4
4.
4.
4.
3' /,
SV,
4.
3.
R
3.
R
SV,
4.
30,
4.
4.
37,
4.
4
4.
4.
30,
3",
SO,
SO
4.
4.
SO,
30,
SV,

14.
4
8'/.
4
30,
4.
30
30,
8V«
30,
SV,
SV,
s:;
4.

14.

Giessen von 90 A
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Kaiaersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsrnhev.1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kamel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigall. v. 1900 »
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburgv. 91 »
Mainzv.9t

98.
98.

7
115
14

0
16

do.
do.
do.
do.
do.

99
1900
78 u. 83
86 n. 88

..... (abg.) J.
do. von 94

Mannheimv.99
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Milnehenv. 1900 »
Nürnberg »
do. *

Pforzheim v. 99 »
do. fabg.) v. 83 »

Wiesbaden t.  1900»
do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91 »
do. » 96 ,
do. » 98 »

Wormg von 87/89 ,
do. » 96 ,
do. » 92 >

Wiirzbnrg v. 99 »

o
20
0

12'/
5

110
0
7

15
7

11
i 5' /r

103.60115
10
6" '
kV.
3
9

12
7
9

97.60
97.60

104.
92.

89.50

5
10
0
0

12
0

10
5
0
8
6'/
6

9
0

103.
103.50
98.80
98.80
98.80
98.801

103.

99.
99.

103.80
108.90
98.30

98.75

98.40
98.50

103.
103.50

3*/,
4V»
4V.
4V.
47a
4. .
3V,
4. .
3.«
3.. .
4.
4.
4.
5
5. .
4.
6. .
47,

Amsterdam h-fl-
Bnk, v.84(oonv.) A
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Cbristiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel gt. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i.Gold)gr.I »

do. II/TIII
Stockholmv. 80 A
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Bnen.-Air.92Pes.
do. £

69.10

76.90
95.
94.70

101.
101.

99.30

12

Sv.
10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18

6' /*
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

o
0

15
10
12
0
4
6

11

Cb.B.An.u.S. -Ä
do. 600r "

Cb.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.81.3. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Grieab. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Cbem. Albert »
» Ult.Fk.V, »

El.Aoe. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Geg. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
* Liebt u.Kr. »
» Sebuckert »
» Siem.u.H. »
* Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gag Frankf. »
Gelgk,Gunst . »
Onm.V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Kunfw.Heddh.»
Ledert.N.8p. »
Löhnb.-Miihle»
Masch.A.Hilp. »

do. Klein *
Mseh.Bielef.T). »
» Fab.n.Sehl. »
» Gam.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karl grub er »
» Mot,Obern.»
» Sohp.Frtb . »
» Witten. St. »

Mehl-n.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pingelf.Nrnb. »
Prz.8tg.Wegg. >
Schst.V.Fulda »
Siera. Olasind. »
Spinn.Lamp.

Ettlingen
u.Bw.Göp.
Nordd.Jute »
Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutsche.#
» Richter »
» Kölner »
» Straesburg »

Verz.EisHilg. »
Zellgt.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

335.
385.
74.50

279.
175.
215.50
343.
108.
171.
75.

130.
26.50
63.50

187.50
91.

110.50
100.50
111.
144.
72.50

122.50
102.80
167.
117.
117.
105.
82.10

153.
77.50

117.
212.
131.
125.50

230.
124.80
173.50
42.70
94.75

110.60
170.
84.

112.
248.50

106.70

Zf.
39,
4. .
8V*
4'/,
4. .

,8V»
4V,
40,
4V,

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
B?.-M.E.-B.L.C A  99 .60
Br.Ld.E.B.G. E.2.» 102.50
do. Em.Kabg .) » 95.50

Homb. E. B. *-fl-
Pfälz.Bx.Mx.Nd. A  103 .60
do. (convert.) » 99.70

4. .
4. .
4. .
4. .
4V.
SV.

Alle.D.Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strasgenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

B.E.B.G.Darmst.

A G&50
* —r

—w
» 59.80

» —
99.30
84.

100JiO
» 94.70

101.50
99.90
99.10
99.20

102.
102.

99.70

101.50
98.90

40.
63.50

217.50
33.50

Serb. amort. v.95 »
8pan.v.82(abg.)Pes.
Tflrk.-F.gvP.-'trb . £

» Zoll-Ö.v.86 Fr.
» Fund. »88 Jt

4. . » priv.gf.fr. »90 »
4. . » cong. » »
1. . » conv.Lit.B.Fr.
1. . , » C. »
1 . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. A
4 . » » (kl.) »
3. . » Eia. Thor »
4. . » 8t.(Kr.)Rt. Kr.
4V, »E.B.v.89gtf.G.A
41/, » » Silber 8.fl.
4.V, » Inv.-A. v. 88 A

99.20

100.80

52.
28.

101.10
101.10
86.
96.30

101.20
5
4" ,
6. .
B*/.
5. .
4'/,
«. .
SV*

5. .
5. .
3. .

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 A

Chin. St.-A. v.95 £

» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. nnifie.A. Fr.
* privil. » »

Mex. inn. I-IV Pe*.
»äug.v.99gtl408£
» » 2040r »
» cong. Pes.

, 01' Ifl.IVorl. I4.
!10s«

9V«
7
7
5
4
7

11
4
5
6

10
9
8
9
77*

6
11

71.
103.601
98.30
88.70

108.40
103.
41.

100.40
100.40

6
5«
8
9
7
8
6
7

6
4V>°

77*

Bank-Aktien.
Dtsche.Rb. A |153 .30
Frankf . Bk. * 187.
Badiiche » R. 115.50
B. f.ind.U. A  70,
Berliner Bk. » 94-
Bregl.D.-B. » 62.70
Drrogt.Rk. g.fl. .
Dtsche. Bk. A  208.50
»Eff. u.W. R. 106.20
»Gen.-Bk. A  104.
»Ver.-Bk. » 12030

Disk.-C.-A. » 194./0
Dresd. Bk. » 138.90
»Bankver. » 106.̂ 0

Frkf .H.-Bk. » 188.30
»Hyp.C.-V.» 130.70
Mannb. Bk. » ” .
Mitteld.C.B.» 11030
Oest.-D.B. Kr. 115.251
Pfalz. Bk. US.
»Hyp.-Bk. » 179.701
Pr.B.-C.-B. R. 138.
Wien.B.V.ö.fl. —
Wrtt .N.-B. gfl.Sl09.10
. Vev.-Bk. » 1145.2o

16V
9

29
20
13
11
15
10
16
17

4V«
6V»

11
10
14
10
6
6V.

20
12
12

14

vorVTldL. Bergwerks -Aktien.
18'/» Boob.Bb.u.G. A  197 .80

Bud. Eisenw. » 115.50
Cono.Bergb. » 26?).
Esehweiler » 199.20
Geigenkirchen» 164._
Harpener » 167,a0
Hibernia » 163.50
Kaliw.Aschsl. * 140.
Laurahütte » 202.50
Wegtereg.Al. » 193.
do. Pr.-A. » 106.

Kön.Marienb. » 44.
Massen » —
Obsehl.Eiseni. » 125.30

14V» Riebeck-Mont. » —
10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 200.

Dux-Bdb.abg. » —
Gz.Kfl.EB.uB. » 123.50

4 . Böhm.Nb.stf.i.G. Jt jl01.50
A . * Wstb.gtf.i.S. ö.fl.
4. . do. in Gold A
4. . do. von 95 _ Kr.
4. . Elisabethb.st.i.G. A
4. . do. (kleine) *
4. . do. stf.inGold »
4. . do. » (kleine) »
5. . Ks.F .Nb.v.72i.S.ö.fl.
4. . do. v.87i.Silb. »
4. . Fr ..Tos.-B.i.Silb. »
4. . Gal.K.L.B.stf.1.8.»
5. . Gr.K.v.71stf.i.S. »
5. . » 72 * *
4'/» » 63 * »
4. . Keoh.0 .89 * *
4. . do. in Gold A
4. . Lb.C.-J .gtpfl.i.S.ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb, »
4. . Oest.Lokb,utf.i.G..<&
5. . »Nwb.gf.iG.v74»
5. . do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
5. . do. » B
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. A
4. . do. »

j8. . do. Fr.|8. . do. v.7l (neue) »
5. . »U.S.73T4sfiG A
5. . » Br.R.72sf.iG R
4. . » St.R.8Ssf.i.G. 4t
>3. . do. l -8E.sf.iG Fr.
3. . do.v.85stf.i.G. »

13. . do.9Em.»f.i. G. »
3. . do.(Eg.N.)sf.iG »
3. . do.v.95stf. i.G. A
3. . do. 200er sf.i.G. »
5. . Prag-Dux.sf.i.G. *
3. . do.v.96stfr.i.G. »
3. . R.Oed.Eb.stf.i.O. *
8. , do.v.91 stf.i.G. »
3. . do.v.97»tf. i. G. *
4. . Rndolfb.stf.i.3. ö.fl.
4. . »Salzkg.stf.i.G.A
4. . do. 400erstf. i.G.»
5. . Ung.Gal.gf.i.9. ö.fl-

Ital . stg.2500er Le
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.U. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sioilian.v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Sud.-Ital. A.-H. » 60.8O
Togcan. Central j103.20
Westsizilian.v.79Fr . 101.80

do. von 80 Le 100.50

4. .
3' /,
3V.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
3V,
4. .
4. .
4. .
4
3' /,
3" ,
3V,

w ' l. Akt- von Transp .-Anst
6'/, Braunsch.Ldg.A  125 .50

10V. Ludw.-Bexb. s.fl. 224.70
67. 6V« Lübeck-ßücli. A  —
2*/« 3 Marienb.Mlaw.R. —
67* Pfälz.Maxb. s.fl. 139.50

132.

2,. -
2,. .
4. .
4. .
2,.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,t
5.
5. .
4V*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4.

99.

109.50
108.70
108.60

88.60
67.25

111.80

101.70
91.90

90.70
91.70
85.70
85.70

104.
84.25
79.30
73.
72.90
99.50

101.70

109.
65.10
65.10
99.20

66.30
98.10
98.10
97.80

101.80

1 .
4. .
4. .
S' V
37,
4. .
4 .
3V»
4.
4.
37,
37,
37
37
SV,
3
4
37,
4. .
4. .
37,
SV,

Fr . H.-B. 8. XIV A
do.XVI u.XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr .H.-C.-V.fabg.) »
do. 15.19. 21-26 »
do.27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u.33*
do. Ser. 40 u. 41 »
do.8.28.30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fv.Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-2o0»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-33) „ -

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) _ »
do. unk. b. 190a »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1903 »

Nas*.Ldsb.Lit.Q. »
do. R. *
do. .7. »
do. F .G.II.K.L. »
do. M. »
do. N.
do. V.  '
do. O. '

Pfälz. Hyp.-Bk. »

101.
103.80
101.80
97.
97.

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.80
96.80

100.20
100.80
95.60
95.60
95.60

100.20
100.25
101.50
96.
9«.
98.80
99.
94.50

103.10

106.10

4*. North.Pac. Prior. L. 164.50
5*. Orearonu. Calif.t M. 104-̂ 0
4*. » Railr. Nav. Con*. —
4*. Pac. ofMigsouri IM.
6*. do. oons. Mtg.
5« . do. Lex.Div.TMtg. —
41',* Pitt»h.Cinc.Ch.St.T,. —
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A.IM.
6* . do. 8. B- I Mtg.
6*. do. I Mtg. I. oo rt\
5* . do. cong. I Mtg. 166.00
5* . Stoekt.CopperCtr.G,
6*. St.Li .Fre.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u.W,
4*. Union PacificI Mtg.
5*. West.N.-V.u.P.IM.
4* . » Gen.M-Bd*. u. C.

» (Income-Bds.)
• Kapitel und Zin. in QoM.
+ Kur Keeiteli» gal«-

Diverse Obligationen

a. .
4Vr
4. .
4. .
3' /,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4
37,
37

4.
37
37,
4,
SV,

Iwang.Dombr. A
Kosl.W.v.89gf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk»

» Wind.Rb.v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

6 Allg.D. Klb. A — 4. -
4. .

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

87, » Lok.-Str. » 146. 4. . » Uralsk »
37. Cass.Str.-B. »

129. 4. . do. v. 97 stfr. »
7 67, Südd. Eis.-G. » 4. . da. v. 93 » *
8 10 Hamb.-Am.-P.» 112. 4. . Wladikawk. gar. »
7V. 87» Nordd.Lloyd » 111.90 4. . do. von 95 »

do. ult. » —- 4. . do. * 97 »

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
*- .
sv.
3V,
3V.
3 ,
37,
3V,
SV,
37,
«*/•
3V,
3V»
3V.
3V,
3V,
3V.
4. .
4. .

Dirid.
Vorl. I*.
13

Industrie -Aktien.

Rh einpr.XX.XXI.Ä
do. X. XH-XVI »
do. XIX
do. XVIII
do.IX.XIti .XIV»

Prov. Posen *
Frkf .a.M.L.N tt. Q»

do.Lit. R (abg.) »
S v. 86
T . 91 -
U » 93 »
V » 96 »
W» 98 »

do. Str.-B.» 99 »
do. v. Boekenb. *

Berlin von 86'92 »
Bingen von 1900»
do! » 1901 »

do.
do.
do.
do.
do.

3. . ! do. » 95
3V, do. * 98
4. . !Darmstadt V. 91
37, | do. von 88u. 94
R7, do. » 79u . 8l
3V. > do. » 97
4. . 1 Erlangen v.

103.80

95.50
90.70
99
99.10
99.
99.
99.

99.
99.
99.

102.30

98.80

0
8

15
3

113
7

12

8
8
9

113
7V*
9

>13
6
7
6
5
6
7
6V»
8
8

. 8
>14

159.501
71.

12V,I AI.(50V»E.) Fr.
408 iB.Zekf. Wh. fl.

S.Ibl.(40 l)/oE)^
do. 3000r »

15 Bieist.Fab .N. »
0 Brau-V.S.-T. »

13 »Binding *
7 »Duisburg »

12'/» * Eipbe Kiel »
»Essighau» »
»Hen.Frkfl . »
» » Pr .Akt.» 150.
»Kempff » 1134.

8
8
8

14
7V»
9 !

13
6
47,
5‘/.
5
6
5
6‘/»
8

227.
41.

240.80 j
120.
195.

143.

> ß V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.801
6 57, do.St.-A.v.94 » 104.
77. 67, Böhm.Nordb. »

117.° 127, Busehtehr. A »
13 117. do. B. »
67. 6" . Lemb.Cz.Tass.» 141.

157.» 67» Oest.Ug.St.B.Fr. -1
7» » Sb.(Lmb.) » - I

> 57, 57« » Nw.Lt.A ö.fl. - 1
i 6 67« do. Lit. B » -I

1 1 Raab.Oed.Eb. » - I
4V»> 47-, Ilchb.-Pb.C-M» - I

I 0 5 Stuhlw.R.Grz. » - 1
I 5 5 Ung.-Galiz.I » - I

4. 98

47,

3.

do._ _
IAnat.E.-B.-O.i.G.^t

» »Ser. II»
, »408er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do, von 89 TRg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rg». »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r *

102.
100.80
101
69.10
69.10
93.90
93.90
32.
59.90
61.70

»MainzA.B. » 27l .o0
»Parkbr. » 107.50
» Sonne,Sp. * 128.
» Stern,Obrr.» 242.50
»Storch.Sp. » 102.50
»Tivoli,Stg. » " •
»Vereinigte » 101.
»Werger .W.» 91.80
»Nio.,Hofbr. » —- ,
»Nürnberg » 100.501
»Pforzheim * 107.
»Worms Oe. » 125.

.Cem.Heidelb. » 116.40
»F . Karls! » 95.00

I»Lothr .Metz» 132.50

6
47»
4

D
_5_

5
7
67'«
JS0
4V,

5*/»
0
0

6*°
4V,
4
0

5
5'/,

6V»
1
5

5V,
0
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A »

do. St.-A. »
Tr. Genuss*eh. A
Sehw.Centr. Fr.
» Nordost

Ver. Schweizb.
It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sie.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianor*
Anatol.E.-B. A
Iwane.D.(g.) "
Lux.Pr.Hri, Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

88.10

31.75
88.75

93.90

|Zf.
4. .
3V,
4. .
4. .
3V»
4. .
37,

>37,
,3V,
14. .
4. .
37,

|4. .
37,
4. .
3V,
4. .
37»

Sodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch. A

»BC.VB.Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
, Hyp.u.W.-Bk. »
» > » »

D.Gr.-Cr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D.Gr.-Seh-B.Berl. »
» » * » »
» Hvp.-B. Berl. »> VS * »

Eis.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com--Obl. . »

102.
97.80

101.
101.60
97.75

102.30
93.40

101.30
96.

100.70
109.
93.

101.20
95.60

100.
99

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Tan.-Tuli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Aet.-B. R-
do. Ser. III A
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyn.-A.-B. »
do. (Tan.-Tuli) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Tan.-Tuli) »
do. (Aor.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

99.40
99.40
99.40
99.40
91.

101.70
97.70
88.50

115.25
100.70
101.25
95.50

100.60
102.50
95.60
96.20
95.60
95.60

102.80
93.80
99.30

37,
37,
4.
4. .
4. .
3" ,
37,
4.
37/,

37,
37,
4. .
4 .
37,

37,'
37,
1
37,
37,
37,
4. .
47,
4.
4.
37,
4.
4. .
4. .
4. .
47,
4.
4 '

* Pfdbr.-R. 8.18 »
do. Ser. XIV »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr .Ldeoh.Centr. »
Rhein. Hvn.-B. »

do. unk. V 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Cnmmunal »

S.B.C.30'3234u,43»
do. bis inel.S.52 »

W.B.C.A.fölnS .I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » TV

W.H.-B.v.90'99 ,
do. unk. b. 1903 »

Wflrtt. Wvn.-Rk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-XIabcrO»
do. Sc’-. T n. TT »

DSn.L.H.u.W.-T). A
Finnl . Hvn.-Ver. *
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» ABg.Tm. v.99»
Norw.Hn.-R.v.87 H
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P .U.C.R.stf.-G.S.S*

;Snbw.R.H.B.v.73 A
do. unk. b. 1904 »

Ungar .B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei *

TT.L.C.-3,A.u.B. Kr.
Ungar. TT.-Bk. ö.fl.
do. Ser. Tv. 97 Kr.

93.
93.60
87.80
88.50

100.
95.

101.30
101.30
95.50
95.10

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.80
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

101.50
103.70
97.90

103.40
98.50
98.80

97.20
97.20

98.30

Zf. _
4. . Bankf .ind.Untn. A
4. . » Orient.Eisenb. »
4. . Brauerei Binding »
4. . do. Essighau» »
4. . do. NicolavHan. »
4. . do. Kampf(abg.) »
47, do. StörcliSpey. »
4. . do. Warger »
4. . Budevus Eigenw. »
47» Cementf.Karlst. »
4. . Cemwk.Heidelb. »
47t Ch.B. A.u.Sodaf. »
47, » Fb .Griesli.E- »
47, » Farbw.Höchst *
47, » Ind.Mannb. *

!5. . Dortm.Union *
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. »
37, do. . *
47, Eisenb.-Rent.-Bk. »
4. . do. *
47, EI.Allg.G.-Ob.S.4*
4. . do.Ser. T—TIT »
14. . Bk.f. el. Unt.Zür. »
47, El. G.f.el.U. Berl. »
47, do. Frankf .«.M. »
47, do. Helios »
4. . do. »
47, do. Ges.Lahm. »
47, do. L.u.ICr.Berl. »
47, do. Sebuckert »
47, do. Siem.u.H. »
4. . do. Cont.Niirnb. »
47, do. Werke Berl. »
4. . do. » » »
4. . Kaliw.Ascbersl.H.»
37, Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
47, Löhnb. Mühle »
47> Oestr.Alp.M.i.G. *
37, Palrag.Frkf .a.M. »
4. . Rh.Met.Diisseld. »
4. . Ung.Lok.E.B. Kr.
>4. . do. Ser. II A.
4. . Ver.D.Oelfabrilc »
4" , » Ultv.Fvr.Levk. »
4. . » » » >
4. . Westd.T.Sp.u.W.»
37, Zool.G.Frkf .a. M.»

91.50

100.80

99.
105.

99.
93.80

106.
104.70
105.80
102.

98.
94.

102.
97.90

102.80
99.80

100.
100.

69.40

98.70

98.20
105.
85.

102.50
100.

95.70
101.50
105.
93.90
86.
94.50
95.

104.50
i 93.

91.
I 94.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37,
3. .

(3V,37,
3. .

14. .
47,
37-
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27,
3. .
3. .

Verz. Loose
Bad.Pr.-Anl. R-
Bayr.Pr .-Anl.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr . I . K-
Holl.Kom. r,1871fl.
Köln-Minden B.
Lübeck v.1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterv.L .v.54 ö.fl.
» v.60(U. -..) ö.fl.

Oldenburg B-
Russ.v.1864a.Kr.R.
» v.1866a.Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-St.I .A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.fp.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do._ Fr.

In Proo
145.10
157.
149.20

102.60
139.

44.60
134.60

190.
154.30

373.
107.50

113.

100.90
93.

96.40
97.

97.80
94.

96.50

zt . Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Rrunsw.„.West.TM. | 91-80
47,* Calif. PacificI. Mtg. j104.90
47,* do. TTM. Ctr. Gar. >103 90
6* . do. III Mtg.
3* . do.
5*. Calif. u. Oregon IM.
4* . Centr.Pacif. IRef.M.
37-* do. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn.d .D.l
6. . » Mi!w.St.P.(P.D.)
4* . » Rock Isl. u. Pae.

Cine. v.  Spr . I Mtg.
47, * DenverRioIcons.M.
4*. do.
5* . Houst.u.Texas I M.
6*. Louisv.uNashv.IM.
3* . do. IT. Mtg. ^
6t.  Mobile u. Ohio IM.
5* . NewvorkErlellMtg.
47,* Hewv.Erle lö Mt S-
5*. 1 do. l .V *

Zf. Unverz . Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisob.B.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
NeuobAtel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl
Ung.Staatsl.ö.fl.
Venetianer Le

Rer8t . in A
64.
31.80

7
7

20
10
15

150
45
10
7

1° ,
100 >421.
100 >391.
. 7 -
100 >349.

301 -

76.

156.

18.80
31.

104.80
94.50

101.50
88.20

111.

109.90

Geldsorten.
>20 Franken -St. . .

do. in 7, . . . . .
Dollars in Gold .
Dukaten . . . • <•

do. al raaroo
.Engl. Sovereigns .
jGoldalmarc.p.Ko.
Ganzf. Scheideg. »
Hochh. Silber. . .

>Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales

Brief.

4.207«
9.66
9.62

20.43
2800
2804
75.

73.70 Papiergeld . Briet.
Am. Banlcn. p. D. —
Fr. Bkn.p.Fr. 1001 ---
Oeät. pr. Kr. 100> —
Russ. pr, 8,-R-100

Geld.
10.30

4.18V,
9.62
9.57

20.39
2790

73.
16.20
84.
16.20
Geld,

4.20
81.30
85.15
216.
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»tag "i Max Davids , ^ '
60  Kirchgasse 60 ,

Confectionshaus I . Ranges,
empfiehlt sein neu eingerichtetes Lager in

fertigen Herren- Md Knaben-Garderoben
~ von den billigsten bis zu den allerbesten Qualitäten.

Confirmanden-Anzüge in reichhaltigster Auswahl und jeder Preislage
s  erster Zuschneider und garantire ich für tadellosen Sitz.Die Anfertigung nach Maass steht unter Leitung

Grosses Tuchiager
Borzügl. BockbierGeschäfts -Verlegung.

P . P.
ieehren uns ergebenst anzuzeigen, dass sich unser Comptoir und \ erka

Singer - Hähmescliinen

ans der Germanin -Brauerei Wiesbaden
empfiehlt die FlaschenbierhandlnngvonDeutsche nnd italienische König . .Hcrrnmüblgaffe 7.

la verzinkte
TO»**

t1/«, 5, 5' /r. 6, 7, 3 Pf ., im Viertel^
hundert bedeutend billiger.

feinste Hofgut-Butter Hochachtungsvoll

Singer La. Nähmaschinen-Act.-Ges
rwerkstelle fiir VäJimascIsinen aller Systeme.

befinden.

per Pfd . Mk. 1.20. _
KW- Landbntter "VI

zum Kochen und Backen per Pfd . Mk. 1.05.
Feiufle Certtrifu gen- Loliulivaaren

Süßrahmbutter
Diverse Käse:

/ nur tadellose , wirfclicl » gediegene
llaare , in den einfachsten, wie in den hoch¬

feinsten Ausführungen sind für Frühjahr frisch eingetroffen,

Deutsche Weichkäse, Schweizerkäse,
Holländer Käse,

.Handkäse, Bauernkäse
empfiehlt billigst

Moral tiai$£
Eier - und Butter -Grosthaudluu!

Tel . 382 . 3 Häfnergasse 3.

reichster ttnsualil zu den donltliar billigsten B’ reisen,

Joseph Fiedler , >
\ Schuh - Lager.

mfauritinsstr . » . Mauritiusstr . » . ^
Reparaturen prompt und billigst.Kneipp-Brod

ovale und runde Wannen
O*“ enorm billig . "S

Preise im Schaufenster.

(Weizen- und Noggenschrotbrod),
sehr nahrhaft nnd leicht verdaulich.

empfiehlt 8707 Samstag, den 20. März, Vormittags 10 Uhr,
eröffne 8 . Hirschfeld

Restaurant wies,
51 . Rheinstraße 51.

Feinstes
Berliner Tafel-Weißbier

nur Kl. Schwalbacherftratze 8.
su feinem Pferdefleisch , alle Sorten Wurstwaaren zu billigstem Tag

J . Schönfeld
für all e Sach en, Schwalbacherstraße5. 1
_ W 23-jäbriae Tbätigkeit. ^ P1 __

Setzlannen mit Lehmbodenballeii, l - l '/im
| hoch, sind zu haben. Näh. im Tagbl.-Verlag. RiRR. Stets Ankauf von guten Schlachtpserden zu dem höchsten Preis.Telephon 741

G Wilhelmstrasse 6,

Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster!
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Gewerbeschule zu Wiesbaden.iHttnntreefnna-Herrin„
Sonntag , d. 30 . März (1. Oster-

Feiertag ), von3 Uhr Nachmittags ab:

Gfterseier
lm Saale Aur Ariedrichshalle , Mainzer-
landstraße2 (Mitglied .lob . Kraus ), wozu
mir unsere verebrl. Mitglieder und deren
Angehörige hiermit ergebenst cinladen. x 378

Der Vorstand.

Kamen -Chor.
Stimmbeg . Patnen d. bess . Stände , -welche

uns . nur künstlerische Tendenzen verfolg . Chore
beizutreten -wünschen , wollen ihre Anmeldung
richten an Herrn Kapellmeister F473

Hans Georg Gerhard,
_ Friedrichstrassc48, III.

Wäsche -Mangel

Ausstellung von Zeichnungen und praktisclien Stier-Wten.
_ -Mal*_ llnMmWUan’CRO Ml»■*.

KrtilTnune : Samstnff , «len 8 » . HHrx , Vormltt » « . 11 Chr.
Schloss : Sonntag , «len « . April , Abend » « ® hr.

Beslclitigongszeit : Täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm , und von 2 b.s 6 Uhr NachmEintritt frei . 1 u

Die vom 1 . April 1902 ab zu führenden

Mb « »
von Gehilfen und Lehrlingen in

Gast- und Schankwirthschaften
erscheinen hei mir in einigen Tagen . 4073

€ • Koch , Papierlager,
Wiesbaden.

Ja hrgang. No . 148.

loMtasftrungs-Kasse.
SSBÄÄS
eoo Ml ÄS .ÄSS
gezahlt. — Die Veritzgenslage der Kasic Nt hervor¬
ragend günstia. ( Re ^ vesondz . Z 72 »000Mr .4
BisGnde 1001 gez. ite Renten : 1»3 .9 !» Ml.
— Anmeldungen jetAjeit bei den Borstands
Mitgliedern: Aoer , Snlerstr. 6V: Bat *. ~ et

1 Nicolasstr . ; Ernst . Pl,,ipp «bergstr . 37 ; N » '
Schulgasse 5 : leiste . Ri -Mr . 6:Äcnuiaa o, ^jucdihl. v*
Bertramstr. 13; Heil . ^llmundür . 37; Holl.
SöeÖmtinbftr. 29; Een ! , . Hestmundstratze o,
Olilenmaclier . Blüchidtr. 9 ; Beusing.
Bleichstr. 4; Hies . ^ riedlchstr. 12: hcliauGlöietcimr. 4; - —
Bertramstr.8;Stoll . Schacher.7;Wittinann.
Schulberg9, sowie bei dem>assenboten ‘
Hnssong . Ornnienftr . 25.  r 6W

mtömvzm

Wring- Maschinen
M 2-

s i
Westerwälder

Wasch-Maschine,
25 Mk. bewährte » System, 25MJi.

U " auf Wunsch zur Probe,
bei . 8343

8 . Hirschfeld,
S . Eanggasse 3

manu
als: Gesangbücher , Testam . und
Bibeln , Erbanungs - etc . Bücher,
Bilder , Sprüche etc . empfiehlt

Heinrich Otto’s
evang. Buch- u. Kunsthandlung,

Bheinstrasse 65.

Premier-
seit 27

Erste
Catalog

Ealirräder
Jahren

Harke.
gratis . F 86

Nürnberg -Doos.

8 ft6 Ilt 6  etC . erwirbt
Ernst Frank cir.-intSÄS

Tapeten,
Cocosmattenn. Teppiche,

Linoleum,
Wachstuche,

Tischdecken und Läufer,
Küchenspitzen,Thürpuffer, China¬
matten, Linoleum-Wichse, imit.

Glasverbleiung,
Stuckrosetten

empfiehlt billigst 3842
Tapetenhaus

Robert Wetz
22 Euisenstr . 22,

an der Bahnhofstrasse.
Telephon 2410.

Besen und
jBürsten -Waaren

kauft man am besten und billigsten Iw

Special -Geschäft

|M. 0. (inihl. n»
Special -Geschäft _ \,

i [ür Bürstenwaaren , Seifen , Lichte , Paifüm etc.
Sämmtliche Artikel zur ü iisdjP , sowie alle

Pntzartikel billigst. 39-3

von Alk. 2.— an,

Kartoltelpressen
billigst . 2717

Franz Fiössner
H > li rjtrstr . « .

. . * die. ff

Große
Preisermäßigung.

Billigste Bezugsquelle
von

sw Uhren ,^
Uhrketten re.

Bitte die Preise in meinem Schaufenster zu beachte«

Otto Baumbach,
Uhrmacher»

18. TannuWratze 18,
neben der Taunus-Apotheke. 3378

Telephon 2277.

F 90

Landwirthe!
Empfehle mein Lager in:

Gallerten. Portivrcnstange« -. Rosetten,
^nqquasten»Rouleauxstangen,« elbstrollcr,
ncrsteüvare Gallerien».. Gard.ncnstangc« .
aüc  Sorten Vorhangetsen » Rtngc , Korvct

und Halter.

_ _ ,,ül Messing-
Niemand «.cke seinen Bedarf in Kteesanien , | höi 'tiercil - ©ÖtHltHtClt,-r _ . Mi.nnn4 fpnii'«intlrt sftidftfi 'eicr . best - 1 - M

bevor er sich mein grosses Lager in anerkannt garantirt seidefreier , best-
keimender Waare angesehen bat.

Grassaiuenmiseliung, Saatwicken, Saaterbsen etc. billigst.
Neugasse2, Friedrichstrasse.

Colonialwaaren . liandesprodncteikJFeldsaimereien^

Moritzstrasse 31  und Neugasse 18/20.

J . Rapp,
Herxogl . Sachs . Hoflieferant,

Weinbau und Weingrosshandlung.
Eigenes Waehsthuni nnd eigene Kelterung.

fy Bekannte , seuverlässig reelle Bezugsquelle . *WI
Weisswein von 40 Pfg., Rothwein von 50 Pfg., bei 13 Fl. an,

bis zu den feinsten, einzelne Fl. 5 Pfg. mehr. 0
Moritzstrasse 31  und Neugasse 18/20.

\ S„ l»t melirGoldga »»u > F

Betthimmel, Shawlträger,
GemäldcSraht»PortiSrenkette«, N»nc-aux»
Amoretten, TrcppcntatN,alter zum Etn«

schrauben und ErnghPsen.
Mtssina-Treppenläufcrstanacnu.Oeseu»

alle Sorten Mesfina-Treppenschienen, sowie
sämmtliche Slrtikel zur Tapezirer ««»
Dccorateurc.

! £ . Sussenguthi
Telephon 792. Bleichstraste 9-

D. Stein,
3Webergasse. Webergasse 3.

Telephon 2450.
Trauerhüte.
Trauerrüschen.
Trauerschleier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.
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